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ijod. Augustanus I Monac. No. 485 aus dem XL Jahrhundert hat von 
den Herausgebern des Demosthenes die verschiedenste Beurtheilung erfahren. Einst 
von Reiske zum obersten Kriterium der d.emostheuischen Textkritik erklärt büsste 
er, als die Pariserhandschrift — genauer bekannt wurde, seine bevorzugte Stellung 
bald T«rieder ein und musste sich mit einem mehr oder minder unbedeutenden Platze 
begnügen, ja Funkhaenel (epist. ad. Hermann, de Phil. HI) verwies ihn gar 
unter den vier Rangklassen, in welche er die zahlreichen, fast auf 200 sich be- 
laufenden Handschriften des Redners einzutheilen versucht, in die letzte und 
schlechteste. Am meisten zutreffendes ürtheil erwartete man von Voemel, dessen 
reiches handschriftliches Material bessere Einsicht in das Verhältniss der einzelnen 
Handschriften zu einander und freien üeberblick gewähren konnte. Das Resultat 
seiner Untersuchung ist die Aufstellung folgender Klassen: 

1. ^ (Parisinus), 

2. F (Venetus), 

3. Aug. I (Monacensis), 

. p > miztae familiae. 

Dass dieses Resultat kein abschliessendes genannt werden kann, ist weniger durch 
Voemels Urtheil verschuldet als durch die mangelhaften Collationen, auf die er 
sein ürtheil gründete. Dieselben stammen zum grossen Theil aus einer Zeit, in der 
die Handschriftenvergleichung noch so zu sagen ins grobe zu arbeiten pflegte und 
feineres Detail, wie Bezeichnung der Rasuren, Erforschung der ursprünglichen Les- 
arten vor der Rasur, Ausscheidung der corrigirenden Hände, Angabe über dem 
Texte nachgetragener Wörter u. dgl., worin nicht selten der Hauptwerth einer 
Collation beruht, so gut wie keine Berücksichtigung fand. Dazu kommen Aus- 
lassungen und Versehen im kritischen Apparate selbst, Verwechslung ähnlich 
bezeichneter Handschriften, wie Augustanus I mit Augustanus H oder HI etc. 
Druckfehler im Texte, die wieder das kritische Material alteriren, und andere Trr- 
thümer mehr. Wohl am schlimmsten fuhr dabei Augustanus L Wenngleich oft 
genug verglichen und gelegentlich wieder eingesehen strotzt die Collation, wie sie 
Voemel in der Ausgabe der ör^f.irjoQiai des Demosthenes (Halle 1857) aus dem 
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Vorhandenen zusammengetragen hat, von Fehlern jeder Art. Reiske hatte daran 
seine Sporen verdient, und man muss wohl annehmen, dass ihm vorher nie eine 
griechische Handschrift zu Gesichte gekommen, um die Thatsache erklären zu 
können, dass er so viele handschriftlichen Abbreviaturen falsch erklärt, dass er oft 
selbst bei den alltäglichen Endkürzungen der Wörter wie ag, ovg, eiv im Zweifel 
ist oder ^tegi twv ev Xeqqov. § 2 Note 6 zu dem allbekannten Compendium xcrra 
bemerkt: 'Aug. I xara memorabili compendio\ § 7, Note 1 zu der ge- 
wöhnlichen in der Handschrift selbst regelmässig wiederkehrenden Kürzung yaq 
(nemlich y mit einem Querstrich durch den zweiten Zug): ^memorabili com- 
pendio yag Aug. T u.a. Nach ihm haben Dindorf und zuletzt C. Schaefer die 
Sache zwar einigermassen gefordert aber bei weitem nicht erschöpft. 

Eine eingehende Beschreibung der Handschrift gaben Reiske in seiner prae- 
fatio § 17 und Voemel § 31, zu denen ich einige kleine Berichtigungen füge. Die 
Zahl der Blätter beträgt 470, nicht 450. Allerdings ist das letzte Blatt mit der 
Zahl 450 bezeichnet aber irrthümlicherweise indem nach der Zahl 469 aus Versehen 
450 statt 470 geschrieben ist. 'Garet codex plerumque apicibus' ist dahin zu ver- 
vollständigen , dass der Acutus besonders bei kleinen Wörtern gerne fehlt, der 
Circumflex aber regelmässig gesetzt wird und dass es ebensosehr Regel ist den 
Spiritus lenis wegzulassen als den spiritus asper beizusetzen, avrov bedeutet darum 
immer avrov, nicht avrov. Spätere Hände haben alle diese Zeichen nachgetragen. 
Nicht nur 'plerumque dat ylveaO^ai, yivciaxeiv pro yiyveo^ai^ yiyvvjGiuiv^ sondern 
vielmehr i mm er mit Ausnahme von xara (Dik, a § 41, 16 bei Voem., wo die Schreibung 
yiyvofAevov rj yeyevrjftavov zugleich mit der abweichenden Wortstellung zusammen- 
hängt. n:€QL T. eiQr^vTjg § 23, 2 und in den übrigen Stellen in denen Voemel yiy- 
ve&O^ai als im Aug. I überliefert anführt, ist vielmehr überall yivea^ai geschrieben. 
Von der Bemerkung, das die Handschrift äid statt ael und ndx^a für airavTa 
setze, ist ersteres unrichtig, letzteres sollte heissen: Aug. I bietet häufiger anavra 
als Ttavxa und stimmt darin grösstentheils mit -^ überein. Der Rand der Hand- 
schrift war ursprünglich bedeutend breiter und war es noch, als die zweite Hand 
ihre Bemerkungen an die Seite schrieb; daher fehlen Tteql lilovir^öov § 15 in den 
am Rande links nachgetragenen Worten von dlla bis axQaxrjywv die ersten 
Silben jeder Zeile: 

] "kd Kai Tag dUxtg 

] aovg orAeioj 

] o&aL avfjTtei^ 

] rovg avfÄTtlev 

] evovg ^etd 

] fieraQCJv 

] atrjyiZv 
wonach also ungewiss, ob Aug. I in der vorletzten Zeile fjfiereQcov oder vfÄezeQcov 
hatte und Voemels Angabe zu corrigiren ist. negt rr^g elqi^vtjg § 15 , wo die 
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fehlende Stelle rechts am Rande nachgetragen worden, fehlen aus demselben Grunde 
die S c h 1 u 8 s silben jeder Zeile : 

ov'/.ovv 7r 

oivT av 

Tovg eig to 

fiT] y.oivr^g 

Xtjg y.ai rt^g an 

Tov noh. 

In dem nur im Aug. I erhaltenen argumentum anonymi zur Rede ntqi ir^g eiQ/^vrjg, 
das bei den Herausgebern eine Musterkarte von Fehlern und Widersprüchen der 
Gollation enthält, sind gleichfalls einige Buchstaben am Ende der Zeilen abge- 
schnitten, doch lässt sich das Fehlende aus dem Vorhandenen mit Sicherheit er- 
gänzen. Am Schluss § 7 ist ausserdem noch ein kleines Ende abgerissen, was zu 
unrichtiger Lesart geführt hat: iva . . cjo/teQ larqog evQS&fj xara roig koyovg 
yeviad^at lautet die Stelle in der neuesten Fassung bei Voemel, nachdem Wolf 
die letzten Worte tov Xoyov det geschrieben und Reiske dagegen bemerkt hatte : *hic 
Yocabulum erat fumo obscuratum et amputatum, ut legi non posset: det quidem 
non est*. In Wirklichkeit hat die Handschrift Tovg Xoyovg yv/o . . . ; das zweite y, 
sowie eie Rundung des o sind bei genauer Untersuchung noch zu erkennen, und es 
kann somit nur ytyoviog geheissen haben. 

Aug. I ist als der beste Repräsentant seiner Familie anzu- 
sehen und seine Textesrecension als die zweitbeste^ welche nur 
von 2'L übertroffen wird*). Diese Rangordnung der Handschriffcenklassen, 
welche schon vor drei Decennieu von meinem Vater (Abhandl. d. b. Akademie d. 
Wissensch. 1839 Ueber die dritte philippische Rede des Demosthenes' p. 2) an- 
gedeutet worden, wird über jeden Zweifel erhaben, wenn man die vielen Stellen 
vergleicht, an denen eine scheinbare Abweichung des Augustanus von der besten 
Recension J? vorliegt, während die schlechtere Lesart im Augustanus erst durch 
zweite oder dritte Hand in den Text oder an den Rand kam und die ursprüngliche 
vollkommen mit ^ übereinstimmte oder auch überhaupt keine Differenz der Lesart 
von Aug. und — existirt, z. B. ittqi avvict^uog § 11, Note 14 sagt Voemel: "^vo^l- 
aavreg post elvat omittit -2" recte, turbat enim sententiam*: alle anderen Hand- 
schriften haben nach seiner Angabe die Glosse; aber Aug. stimmt vielmehr mit 2 
überein und hat sie nicht im Texte, erst von späterer Hand wurde sie am Rande 
beigeschrieben. — neqt avvra^, § 13, Note 3 lautet die Ueberlieferung des 2 vvv 
cfrrcTi', die schlechteren Handschriften nach Voemel theils iJyeiv viv, theils wie Aug. 



*) In der eben erschienen Ankündi^ng Teubners von 'Demosthenis de Corona oratio, in usum 
scholarum edidit I. H. Lipsias* ist dieses Verhältniss der Handschriften richtig gewürdigt nnd für die 
betreffende Bede eine neue Collation des Aug. I sowohl als des Bayaricas versprochen. 
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vt'v leyeiv. Aber Ang. hat vielmehr vvv eLieiv wie ^. — negl avvra^. § 20, 2 wird 
angeführt : — GY.07teh'^ Viud. 6 (pqoveiv^ die übrigen iUytiv, letzteres also auch Aug. 
von dem noch bemerkt wird, er habe am Rande OY,07teiv beigeschrieben. Er hat 
vielmehr nichts am Rande beigeschrieben, sondern im Texte ay^onelv ganz wie -. — 
TteQi T. avufioQicüv § 3, 18 hat Aug. nach Voemel mit allen übrigen Handschriften 
ausser 2 die Glosse rr yvci/jj]. Vielmehr stimmt Aug. allein mit 2 und hat die 
Glosse nicht im Text sondern erst von späterer Hand am Rande beigesetzt. — 
irtQdg Tr^v €7tiaToh]v r. 0iL § 18, 9 wird der Zusatz avvoi als nur in -5" und Urbinas 
fehlend angeführt. Das Wort fehlt auch im Aug. — tceql ovvra^. § 4, 3 muss 
auch Aug. den Handschriften beigezählt werden, welche mit ^ nagavakioTieTe statt 

7tQoaava)Jaycere geben. — navd 0iL d § 14, 2 fehlt zov im Aug. wie im 2. — 
§ 16, 10 hatte — von erster Hand aeiQoig, von späterer oiqdig; ganz ebenso Aug. 
vor der Rasur von erster Hand oeiQOig^ nach der Rasur GiQoTg, — TteQi t, eiq. 
§ 14, 2 hatte - von erster Hand nQoa^wfiie^a, dann die eine Hälfte des Buchstaben 
0) ausradirt und in o verwandelt. Es fehlt wieder die Angabe, dass auch Aug. von 
erster Hand nqoa^iofjit^a hatte und später durch Rasur der einen Hälfte des io daraus 
o gemacht worden. — § 17, 2 soll 2 allein wW* eivai geben, Aug. und alle anderen 
die Interpolation üaxe acog t. eivai enthalten ; wieder unrichtig, soweit es Aug. 
betrifft; denn dieser hat wie -3 äoT elvai. — § 17, 9 v^ag die gewöhnliche Lesart, 
-3 allein 7]fi5g. Beizufügen ist, dass auch Aug. von erster Hand ^/aag bot und 
durch Rasur f]f^Sg in vf^ag geändert ist. — § 25, 3 xard avviyrf/.ag die richtige, 
längst von Funkhaenel Zeitschr. f. Alterthumsw. 1841 p. 402 und anderen gegen 
die Vulgata xara xdg avvd^r]'/,ag nachgewiesene, von Voemel ohne Grund verschmähte 
Lesart des ^, die aufzunehmen war, auch wenn 2 durch keine andere Handschrift 
unterstützt wurde. Aber auch der Aug. stimmt mit — ; denn rag ist erst über der 
Zeile, von zweiter Hand nachgetragen. — neqi t4i.ovv, § 24, 3 haben nach Voemel 
nur — und ürbinas die bessere Lesart orx r'v . . yQaq^eiv, die übrigen mit Aug. S 
r^v . , iyQaipa, Vielmehr ist o i^v . . tyqu^fa im Aug. durch die zweite Hand einge- 
schwärzt, welche durch Rasur oix, in o und ygacpeiv in lygailfa änderte, die ursprüng- 
liche Lesart war dieselbe wie in 2. — § 35, 9 wird rig, der müssige Zusatz eines 
Grammatikers dem Aug. aufgebürdet, während er in 2 und anderen Handschriften 
richtig fehlt. Auch Aug. hat ihn nicht in seinem Texte, sondern die zweite Hand 
schrieb ihn als Randbemerkung bei. — § 39, 16 gewinnt die richtige Schreibung 
dioQvx/j (statt duoq^yji)^ in 2 und Urb. erhalten, eine weitere Bestätigung durch 
Aug., der sie gleichfalls bietet. — y.(XTd 0iL y § 26, 6 war ^ir^deva in die Hand- 
schriften gedrungen, das jetzt durch die Autorität des 3 getilgt ist. ^optime omisit 
firjdiva J? sagt Voemel; *omiserunt 2 et Aug.* sollte es heissen, denn letzterer hat 
das Wort nur am Rande, von viel späterer Ha^d beigesetzt. — § 35, 5 hat auch 
Aug. I die in ^ fehlende Glosse q)aveQc5g nicht. — Selbst in Kleinigkeiten oder zu- 
falligen Fehlern stimmt Aug. oft in auffallender Weise mit - zusanmien z. B. xcrra 
Od, y §61, 16 in der Schreibung TtQoatjeaav {{nr nQOOr.ieaav); y.ard Od, ä §23, 13 





dTTTJiQ'/.e (fiir a/r^gxc); ^regi avf,tu. § 9, 8 in der zufälligen Verschreibnng rovg fiir 
röig; ineq MeyaL § 25, 8 TreQieidiofjev von erster Hand für TrcQudwuev n. a. 

Diese zahlreichen, ans den wenigen Staatsreden entnommenen Beweise, die 
sich ausserdem aus diesen selbst leicht um das doppelte hätten vermehren lassen, 
mögen zeigen, wie unzuverlässig das kritische Material bei Voemel ist und wie die 
Recension des Augustanus der des 2 weit näher steht, als man bisher annahm. 

Augustanus I ist aber auch der beste Repräsentant seiner Familie. Dies 
zeigt sich besonders in Stellen, wo er die Spuren der richtigen Lesart wenn auch 
in verderbter Gestalt noch erhalten hat, die anderen Handschriften seiner Klasse 
aber bereits ändern oder die verderbte Lesart verständlich zn machen suchen. So 
ist die in — — und an anderen Stellen auch imAng. — erhaltene Form d'Äoyr^Ti (für 
moviTt)^ welche ich im letzten Hefte des Philologus 1872 p. 365 als die richtige, 
von den besten Handschriften und den griechischen Grammatikern gleichmässig 
anerkannte geschützt habe, VTteQ r. *Pod, ilevd-, § 31, 9 in Vind. 6, Y und anderen 
in dxovrjre übergegangen, während Aug. I in seiner Schreibung äytovr^Ttri die End- 
silbe noch erhalten hat und auf die Entstehung der Yerderbniss hinweist. Ohne 
Zweifel hatte ein Abschreiber das ihm unverständliche äy.ovr^xL in ay.ovrfce verlesen 
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und der Schreiber des Aug. fand in seinem Originale äytovr^Ti oder auch ay.ovijTt 
und nahm nun die Endsilbe doppelt in seinen Text auf. ivreg z. ^Pod. flevO^. 
§ 6, 15 ist die zufallig geänderte Wortstellung enixei^tji dömeiv von erster Hand 

selbst durch Striche verbessert ijcixeiQtji adiy.eiv wovon die anderen Handschriften 
dieser Klasse keine Notiz mehr nehmen und die Wortstellung i7tix> ad. festhalten. 
Nicht selten bildet Aug. I die Uebergangsbrücke von der besten Recension 2 
zu der geringeren der übrigen Handschriften, indem er noch einzelne Theile des 
richtigen aufweist oder die Entstehung der späteren Corruptel veranschaulicht. 
Ich wähle nur einige Stellen zum Beweise und zwar solche, in denen die Heraus- 
geber bisher über den Aug. unrichtig referiren. xara OiL <J' § 8, 2 lautet die 
richtige üeberlieferung der guten Handschriften fierd n]v eiQfjvrjv, die der schlech- 
teren fietd rr]v tiqr^vrjv rrjv elQr^f.avr]v oder rrjv dgrjutvr^v eiQUjvrjV, Das Wort eiQt^utrt^v 
ist nicht als absichtliche Glosse zu betrachten, sondern beide Verdernisse erklären 
sich aus dem Aug., der für ttjv eiQtjvrp^ die zuföllige Verschreibnng ri;y eiQj^jiUvtjv 
hat (so, nicht rr^v eiQij/ievrjv eiQtjvr^v). — nqdg rr]v iniOT. t. (PtX. § 16, 10 schwankt 
die Lesart zwischen TtQog rr^v twv ^etHv nnd Ttgog tr^v Ttafd tcov d'tvjv tvvoiav. 
Nichts scheint näher zu liegen als naqd für ein den Genetiv d^twv erklärendes 
Glossem zu halten, aber im Aug. steht vielmehr nqog ri]v naqd r^v riov d^ewv 
wvoiav und TtaQci rrpf ist nur als Variante von Ttqog rtjv anzusehen, durch Ver- 
wechslung der Compendien dieser Präpositionen entstanden und von dem Schreiber 

des Aug. wahrscheinlich in der Gestalt TTQog Tr;v xvjv O^ewv ivvoiav oder na^ xr^v 
T. d'. evv. in seinem Originale vorgefunden. Die jüngere Lesart sucht beides zu 
vereinigen, indem sie das unverständliche rr^v streicht. Dieselbe Verwechslung von 



nQog und ^raqd bieten die HandschriFten ^leQi ovvva^, § 4, 3. — OXvvO. y § 29, 6 
geben ravra 7ro?urevof,itvoi'g nur — nnd Bavaricns, die übrigen roiaira /coXit, 

. Ol . 

Die Entstehung des letzteren ist aus dem Aug. ersichtlich, welcher Taravra 7io)u' 
r£vof.ievovg (sie) hat, indem aus Versehen die Silbe ra zweimal geschrieben und dann 
• daraus gemacht wurde, was in die Vulgata überging. 

In den Glossemen liegt der Angelpunkt der demosthenischen Kritik, sagt 
mit Recht Rehdantz Jahrb. 1858 p. 456 flF., und je mehr gelesen eine Rede, um so 
mehr war sie der Interpolation ausgesetzt. Der Aug. gibt uns Tteqt lAXovv. § 15. 4 
ein Beispiel, wie leicht derartige Erweiterungen in den Text eindringen können. 
Hier ist zu den Worten diaq)d'eiqetv xovg vi^oicorag, womit eine Seite des Blattes 
schliesst, von erster Hand selbst das Scholion beigeschrieben : ro diarfO^eiquv J;' Xoyoig i] 
XQi^f^iaoiv. Diese Worte sind nicht nur von derselben Hand sondern auch von der- 
selben Grösse der Buchstaben, so dass, wer nicht den Sinn beachtet, sie als zum 
Texte selbst gehörig ansehen wird. Keine der uns erhaltenen Handschriften, auch 
— nicht, ist ganz von Glossemen frei. In Betreff des — hat diese Ansicht nament- 
lich Rehdantz a. 0. gegen Funkhaenel und Voemel mit vollem Recht vertheidigt. 
Nur eine Stelle möge hier als Beweis dienen, /.ara </>/Py. / § 31 beginnt in allen 
Handschriften, auch in — und Aug. I mit den Worten: diX ovx vjteq 0ili;i7tov 
'Aal cor exelvog ^rQaTTei vvv, ovx ovTcog i'x ovo lv, ov ^lovov x. r. X, Hierin ist 
meiner Ansicht nach das Verbom i'xovaiv erklärender Zusatz eines Grammatikers 
und aus dem Text zu tilgen. Denn gesetzt auch dass tym^aiv virtq OiXuiTtov 
gesagt werden könnte, wofür aber Demosthenes gewiss wie § 46 e'yovoi Ttgog 
CfVA/TT/roj' oder wie^OArr^. /9' § 17 tyovai 0tXi/t7ro) gewählt hätte, so ist doch in dieser 
Wendung das Fehlen des Verbums bei ovx ovrcog stehender Sprachgebrauch, Wo 
sich ein Verbum vorfindet, wird es dem ersten negirten Satztheile beigefügt, ovx 
ovTcog dagegen absolut als verstärkte Negation gebraucht in dem Sinne „keiues- 
wegs''! So Demosthenes selbst /Mid Meidlov § 165: ov /nijv NiAr^qäTog . . oi;d* 
Evy.Tr^fÄO)v b rot ^louovog, ovy ovrcog' ovö^ E^dr^jiiog . . dVJ avTcov r^aacog und in 
umgekehrter Stellung xara orecpdvov a § 56: diX ovx ovrcoat ^rtq^avog' ov'a coxvrjae 
y.ad^ f^uojv rd ipevdr lAaQrvQeh^ wo ebendesshalb ovk wiederholt ist, weil ovx ovtwoI 
kein Verbum bei sich zu haben pflegt. Aeschin. or. III, 194: diX oiyl ö Klq>aXog 
6 nctXaiog ixeivoig, o do'/.ojv 8r^$.ioy,QaTiYAOTatog yeyovivaiy ovx ovrcog' aXX fTtl rolg 
ivavtioig ^cpiXoTifAelro. 

Im allgemeinen ist — selbstverständlicherweise weniger interpolirt als Aug. I. 
Doch sind auch die Fälle nicht sehr selten, in denen Aug. von einem in ^ einge- 
drungenen Glosseme noch frei geblieben, und hat man meines Erachtens die Autorität 
des Augustanus in dieser Hinsicht viel zu sehr ignorirt. Wenn xard dhX, / § 31 
der Aug. im Verein mit Palatinus I statt der auch in — vertretenen Vulgata: dXX^ 
ovde ßdqßaQOv Ivr tvd^ ev Oxhev ymXov ehieiv mit Hinweglassung des od^ev nur 
ivTEVx>ev Y.aXdv thielv bietet, so ist odty als Glossem verdächtig und hat der Redner 



ohne Zweifel, um die unschöne Wiederholung des oO^ev, das gleich darauf wieder- 
kehrt, zu meideij, ivrev&ev als Relativ gebraucht, wie ofk genug tvd^sv steht. — 
In derselben Rede § 29 ist Aug. nicht minder bedeutend für die Auffindung von 
Interpolationen. Dort gebraucht der Redner das Bild der Krankheit, die an den 
Menschen heranschleicht, wenn er auch noch so sehr von ihr ferne zu sein glaubt: 
y.al TiJ* Ttavv rt oqqco öotcovvti vvv aq^Eoravai Ttqooiqyßvai. Statt Ttavx: TroQQco 
liest der Aug. nur Ttdvv und ttcivv äq>eOTdvai drückt den Begriff der Entfernung 
in so vollkommen genügender Weise aus, dass der Verdacht, noQQco verdanke seine 
Entstehung der glossirenden Hand eines Grammatikers, nicht ausgeschlossen werden 
kann. — In derselben Rede § 30 lautet die vulgäre Ueberlieferung : üotieq av sl 
viog . . didxei ti fj,ij xahüg ^tjS* OQ&cjg, ^az avvo f,iiv rovro a^iog fAi/iiffecüg elvai 
'/mI 'KotrjyoQiag cog J' ov jrQoar^xcov ry wg ov TLXrjQovofiog tovtcov vjv zavra tTXoiei ovti 
EveivaL leyeiv. Das Wort elvai, schon durch das nachfolgende eveivai störend, ist 
im Aug. über der Zeile nachgetragen und wird um so gewisser als müssiger Zusatz 
zu streichen sein, als bei seinem Fehlen die Periode bedeutend gewinnt und eine 
andere Handschrift, Augustanus II, es aD anderer Stelle einsetzt, was gleich- 
falls ein Kennzeichen ist, durch das sich Glosseme zu verrathen pflegen*). — Tteqt 
l4Xowr^aov § 5 : TtaQaxQovad-r^vai av ifiag öteiai vtco tcüv r^avtav^a öior/.r^aeiv 
f.iBkXovT wv , (og av avrog inelvog ßovkrjTat, xat ^cqIv vneaxrifxivcjv Y.al vvv öe 
^CQavTovTOJv. Dem cod. Urbinas folgend haben schon Franke und andere fieXXovrcov 
als Interpolation gestrichen; Voemel, dem die Autorität des Urbinas nicht genügend 
zu sein schien, nahm es wieder in den Text. Es wurde wieder übersehen, dass auch 
der Aug. fieXkovzfov fortlässt und erst von späterer Hand als Randbemerkung und 
zugleich über der Zeile eingetragen hat. Wie viel kräftiger aber die Rede wird, wenn 
/.ieilovccüv fehlt und dioixi[oeLv von vjCBayrqiiivorv und TTQOTTOvtoiv abhängig gemacht 
wird, sieht jeder kundige auf den ersten Blick. — xaTa 0iX. J' § 21, 5: ereQOv 
ndhv av ovfAßf^ ri, itaQaaxevdJ^e^e yiat d^oQv ß el'D'e. Voemel nimmt nicht 
ohne Grund an der Ordnung der Verba Anstoss, da das d^oqvßeiod^ai dem TtaQa- 
axevd^eaOaL vorangehen müsse und verweist auf Tteql rüv iv Xeqqov, § 11, wo es 
mit richtiger Wortstellung heisst: iTteiddv nv^cone&a ri yiyvofievov, rr^viKaZra 
d-OQvßovfie&a xal naqaO'Kevat^oixBS-a. Es fehlt wieder die Angabe, dass 
Aug. xat d^oQvßeiaO^e gar nicht im Texte hat, sondern von weit späterer Hand am 
Rande. Hiedurch sind wir zu dem Schluss berechtigt, dass xa^ d^OQvßeia&e nqr 
eine aus jener Parallelstelle eingedrungene Erweiterung ist. — TtsQi r. TtQog ^4Xe^, 
awd'. § 24, 1: xai afia fiixqd fiev %d viiireqa Ttqdyiiara Ttoiovaiy^ td Öe twv 
iyß^qiov laxvQd, Das im Aug. fehlende nQdyfiara, eines der häufigsten Glosseme, 
ist zu tilgen und zwar um so sicherer, da 2 hier nicht erhalten und also Aug. I 
die zunächst massgebende Autorität für diese Stelle ist und die Znsätze derselben 

*) In ganz ähnlicher Weise hat man § 43 Schluss in der Yulgata ntifjiovg flym nach ^ und 
anderen Handschriften fhcci mit Recht getilgt, wo Aug. I wie an unserer Stelle, das Wort üher der 
Zeile nachgetragen hat. 
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Hand, welche hier TtQciy^iava im Aug. an den Rand schreibt, in den übrigen Stellen 
dieser Rede, in denen 2* noch erbalten ist, sich durch ihr Fehlen in 2? gleichfalls 
. als Glosseme erweisen*). — Ttegt Gv^igi. § 6, 12 iaoai rtvag avitjv fehlt das über- 
flüssige oLiiov im Aug. I und ebenso in den Handschriften Vind. 6, a, Rehd. Goth. 
Ruediger de cod. Dresd. p. 6 empfahl es zu tilgen; Voemel hält es nichtsdesto- 
weniger im Text und bemerkt dazu: ^nobis non tanta est horum librorum aucto- 
ritas\ ein ürtheil, das er gewiss nicht gefallt hätte, wenn ihm eine nur einiger- 
massen genügende CoUation des Aug. I zu Gebote gestanden wäre. — 

Schon mehrfach wurde erwähnt, dass verschiedene Wortstellung in den ver- 
schiedenen Handschriften Glosseme zu verrathen pflegt. Eine der bezeichnendsten 
Stellen dieser Art ist vtcsq Meyakoit, § 18, 5: ^yw de vofAiuo rf^v noXiv . . ^SI^idhov 
av 'ÄO^uiGaoO-at 'Aal f-iev ii^elvcov, ay rd öUaia Ttoieiv iO-ehcoaiy y,al ß orj O-ovvriov 
fierd Tiov a)Jxov. Längst hat man ßo}]i>ovvTcov als Erklärung zu (.lETci erkannt und 
getilgt. — hat das Glossem nicht und Aug., der es bereits im Texte hat, zeigt die 
Interpolation durch die geänderte Wortstellung ßorjO^ovvrcav ymI an. Dergleichen 
Glosseme wurden entweder an den Ranci gesetzt und durch Zeichen die betreflFende 
Stelle im Texte notirt oder über der Zeile eingetragen; besonders im letzteren 
Falle musste dem Abschreiber, der sie für nachgetragene Worte des Textes hielt, 
oft Zweifel entstehen, ob er sie vor oder nach dem darunter stehenden Worte 
einzutragen habe. 

Ein anderes Anzeichen von Glossemen, das mehr Beachtung verdient, als ihm 
bisher zu theil geworden, besteht darin, dass ein an sich entbehrlicher Begriff in 
zwei verschiedenen Recensionen durch zwei verschiedene Wörter ausgedrückt ist. 
Aeusserst selten täuscht dieses Merkmal bei Demosthenes. Eines der schlagendsten 
Beispiele ist den Herausgebern entgangen, neql r. Ttqog ^leS. owd-, § 27, 10: 
jivjg ov '/Mvacfaveg Ttoiel, ort dvzi rou elon'keiv t6 evO-vg tvöov eivcu Bf^r^yiavüvxo ; 
So die eine Recension, auch Aug. I, die andere Ttcog ov Ttaracpavig ?'v oti, andere 
haben beides im Texte: f^v ^coiei, oder theils ijv theils noiei am Rande. Sowohl 
;Toi£t als Y sind erklärende und unnütze Grammatikerzusätze, welche das fehlende 
Verbum ergänzen sollen. Die Ergänzung ist aber, wie nicht selten in solchen 
Zusätzen, zugleich falsch, denn vielmehr iotl muss als Verbum gedacht werden. 
Die Auslassung der Copula in derartigen Fragen lässt sich aus einer übergrossen 
Anzahl von Parallelstellen aus dem Demosthenischen Sprachgebrauch belegen**). 



*) Anch xau( ^iX, y' § 1, 14 wird statt Tiaura ta rzQäyfictrcc nur rrw^T« zu lesen sein, indem 
schon die verschiedene Wortstellung im Urbinas: r« Ti^dyfduue nrlyrtt Verdacht erregt und *«r« 
<PiX. Y § 69, 3 ist zu Voemels Note, dass 1 und pr. Urb. die Glosse r« nqdyiiuxu fortlassen, dasselbe 
vom Aug. beizufügen, der es nur als Bandglosse von dritter Hand enthält. 

**) Wie hier nCig ov xmafpayig; so Ttwg ovx «<(r/(joV; nais ov 6fiy6y; Tttag ov a^itluop; ntag 
ovx la'dyxij; nvjg ovk ftxog; rifZg ovk u^ioy; Ttaig ov (fccye()6^; Ttujg ovx a6cKoy; nwg ovx uTOTtoy; 
nüjg ov rolfAriQov ] Tiaig Svt'UToy; ntog ovJc iv^rjkop u. a: orat. XXIII, 61; 139; 140; XXIV, 30; 31; 
58; 74; 99; 110; 179; 209; XXVI, 12; 15: 28; 63; 64; XXIX, 14; XXX, 18; LI, 7; 21; LVI, 19; 



Anch die Interpunktion des Augustanns, welche überall in Punkten 
besteht, ist in vielen Fällen der Berücksichtigung werth; z. B. wird -Accia Q)iX, / 
§ 46 die Verbindung der Wörter ei/no xelevere, wie ich sie im Philologus 1872 
p. 545 vorgeschlagen habe, durch das Fehlen der Interpunktion nach eiTiio im Aug. 
unterstützt. — xcrra 0iL /^ § 1, 3 bestätigt der Aug. die von Voemel selbst- 
ständig gefundene Interpunktion vor dei. — Aehnlich § 3, 4 nach dq^iarafiev. — Tte^l 
läXow. § 5, 12 interpungirt Aug. wie — : OTCOzegip av y^qi^o^Bj vfneig i'^ere tiv vraovy 
was weit kräftiger als die Verbindung XQ^i^^^ tjuelg, und von Voemel nicht ver- 
lassen werden durfte. — In derselben Bede § 38 ist des Aug. Satzverbindung 
herzustellen: djtaitovvteg rovtov rov avöga, i'Kelvog . . . Denn vovtov tov avÖQa 
kann von dTtaixovvxeg nicht getrennt werden und nach demosthenischem Gebrauche 
der Wortstellung würde d7taiXQvvttg fehlen, wenn mit tovtov der Nachsatz 
beginnen sollte. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen wird es gerechtfertigt erscheinen eine 
neue Yergleichung des Augustanus bekannt zu geben, wobei ich mich auf die 
Staatsreden beschränke und überall Yoemels kritische Ausgabe zu Grunde lege, so 
dass alles, was Voemel entweder ausdrücklich oder unter Valgo^ als im Aug. stehend 
anführt, darin wirklich enthalten zu denken ist, wenn nicht das Gegentheil 
bezeugt wird. 

CoUation des Augustanns L 

^0Xvvd'icx%6g y . 

Die Handschrift beginnt mit OXvvd^. y Schluss von § 24 bei den Worten: 
•AccTeXiTtov int fjiev drj riov ^Eklrpfixwv, zwei Blätter von erster Hand, welche bis 
xatd 0d. a § 3 rivog ovv avexa Tovra \ reichen. Mit dem dritten Blatte beginnt 
das supplementum Aug., aus 10 Blättern bestehend, in welchen der im Aug. 
fehlende Theil ergänzt ist. Von ^OXvvxß-. a § 11: av d* dvahioag anfangend um- 
fasst es den Rest der ersten Olynthischen Rede, die ganze zweite und dritte Olyn- 
thische und den ersten Theil der ersten Philippischen bis § 28 iwsvT^novra aal | , 
woran sich auf der nächsten Seite unmittelbar wieder der Text der ersten Hand 
mit fiixQov TL ftqog anschliesst. Der Anschluss ist so genau bewerkstelligt, dass 
der Schreiber die Buchstaben der letzten Zeile in den Worten rdljavTa ewevr^xovxa 
xai weit auseinander zog, um die Zusammengehörigkeit mit dem nächsten Blatte 
dem Auge deutlich zu machen, ursprünglich bestand das supplementum, wie die 
Berechnung der Zeilen erweist, aus 1 1 Blättern, wovon das erste, den An&ng der 
ersten Olynthischen Rede (§ 1 — § 28) enthaltend, selbst wieder verloren ging. 



28; LVJI, 24; 25; 47; XXX, 20; XXT, 14; XXXVII. 24; XXXXIV, 33; 37; XXXXV, 66; XIX, 59; 
66; 119: 132; 146; XX, 156; XXI, 120; XXD, 71 u. a. 

2 
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Die argumenta des Libanius fehlen auch hier wie im Aug. I selbst. ^OXvvd^. y 
§ 24 bis Schluss und xara 0iL d § 1—3, welche sich, wie gesagt, noch von erster 
Hand in zwei vereinzelten Blättern erhalten haben, hat der Schreiber des supplementum 
an der treffenden Stelle seiner Ergänzung gleichfalls geschrieben, um den Zusammen- 
hang nicht zu unterbrechen. Es sind also in diesem Theile die Varianten sowohl 
aus Augustanus selbst als aus dem supplementum Augustani anzuführen, was bei 
Voemel vielfache Verwirrung verursachte. 

§ 25, 9 Toaavra xat zoiavra supplem. und Aug. I selbst. — § 26, 2 Ttv om. 
auch Aug. I selbst. — 7 airöig htQarTETO auch Aug. I selbst. — 9 vielmehr 6xa- 
GToq av^eiv auch das suppl. — 11 ccvroJg Aug. I, und auch das suppl. avtolg, — 
§ 27, 2 vvv auch Aug. I und suppl. — 4 XQ^^^^^^ tovtcjv Aug. I und suppl. — 
7 7] suppl., i] (sie) A. I. — xat auch A. 1 und suppl. — 14 vfilv auch A. I. — 
Schluss: über ßqaßevEiv in A.I von zweiter Hand olTiOvofieiv geschrieben. — §28,7 

. Ol . 

r<OY.rpaixiv auch suppl. *) — § 29, 6 A. 1 selbst Tazavra^ das suppl. xä TOiavza. — 
§31, 11 dvavÖQOzazov auch A. 1 und suppl. — 14 v^ag A. 1, f^iaag suppl. — \7 avtoig 
A. I, avTÖlg suppl. — § 32, 4 dv (sie) A. I über der Zeile nachgetragen, suppl. hat 
av im Text. — 6 fiei^ov A. I von erster Hand, daraus fieiL,cüv gemacht, fieiuiov das 
suppl. — 7 f.wi auch A. I und suppl. — 12 v^lv A. I und suppl. — § 33, 1 In 
YMC vvv auch A. I und suppl. — 2 die Beschädigung im A. I entstand durch Feuch- 
tigkeit, wodurch sich die Buchstaben auf dem gegenüberliegenden Blatte abdrückten ; 
sie sind noch deutlich zu erkennen und A. hatte idv ovv tri ymI vvv dTtalkayitTeg ; 
ebenso hat das snppl. — 6 ze omitt. A. I und suppl. — 22 von inav^dvovra ist 
avov auf Basur, der erste dieser 4 Buchstaben war o; wahrscheinlich ursprünglich 
enav^ovza (wie cod. Goth.), Rasur und Correktur können noch von man. pr. sein. 

— § 34, 1 suppl. stellt c3 dvd. iiS-. djtdvziov^ hat aber durch Zeichen die Ordnung 
selbst wiederhergestellt. — 4 und zwar deoizo. — 5 und zwar zovzo. — 6 vor der 
Basur vnaQx^i, nach derselben vnaqxoL, — 8 dvdyi^rj als Nominativ auch A. I und 
suppl. — 15 vvv dzduzwg A. I und suppl. — 17 Xa^ßdviov von erster Hand, 
nach der Basur hxfxßaviziü von zweiter Hand. — § 35 vor 1 dq)^ko}v (Voem. Druckfehler). 

— § 36, 1 viJLciv A. I, r/ic3y suppl. — 3. dl^jd aal vf^ag vjreq i^üv unten am Bande 
nachgetragen von man. pr. — zvnschen 4 und 5 w liid^rjvaioi suppl. — 



yMrd <PiXi7i7iov d. 

Das argumentum fehlt wie immer. Der Titel lautet in A. I: xorro g)iXi7tnov 
ä (ohne Jrj/Aoad^ivovg), — § 1, 14 r]f4ag A. I und suppl. — § 3, 4 vielmehr zrß 
TtoXecog v/aelg tnqd^aze, ebenso suppl. — § 28, 8j zoaoXrv man. 1, zooavd^ m. 2. 



*) Die Lesart des snpplementum gebe ich im Folgenden nur an, wo sie von A. I selbst 
abweicht. 
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— § 29 zw. 13 u. 14 a omitt man. 1, sup. lin. add. man. 2. — § 30 nach 4 
iTTeiö* d ö' tntxeiQ(novtz£y davon t^re durch Rasur aus eire. — § 31, 10 /w/J omitt. 
man. 1, sup. lin. add. 2. — § 32, 1 fj/iag omitt. — § 34 nach 8 rwi yEqaarüi. — 
§ 36, 1 TtQooXdev man. 1, Ttqooidev man. 2. — §. 36, 16 avrdg mit über o ge- 
schriebenen V von man. 1. — § 38, 4 iaxi man. 1, iaziv mau. 2; ferner w avdqtg 

^0-. omitt. man. 1, in marg. add. 2, nemlich oo — 6 navt". — 8 von laTEglteiv 
die Silben vare auf Rasur. — § 41, 1 Sr. — § 42, 4 nQodXi^tfev man. 1, TiQoaei- 
krjq^ev durch darübergeschriebenes a man. 2. — 5 evioig man. 2,* das zweite t auf 
Rasur; hiess, wie es scheint, eviovg, — nach 10 dij^oa/a (so). — 12 ri nach der Rasur, 
Tivi vorher. — nach 13 vor ipiäg kleine Rasur, in welcher wahrscheinlich et stand. 

— 15 TtavT. avTwv an, — § 43, 5 VTtiQ man. 1, negi man. 2. — 9 avrot am 
Rande von man. 2. — 15 dv. — § 44 vor 5 nleva o v fied^a. — 9 yM&cofue&a man, 1, 
xad^Tjiied^a durch Rasur man. 2. — 11 ot; omitt. — i^t] (so) ursprünglich ausge- 
lassen, von man. 1 über der Zeile nachgetragen. — § 46, 1 av omitt. ausserdem 
betont: ov yaq eoriv o^x tativ Vva avdqa. — 7 a&Xicov dnof-doÖ^tov ^evcuv. Ober- 
halb des a in ai>Xitov ist eine Rasur von 2 bis 3 Buchstaben, deren erster wahr- 
scheinlich a war; im zweiten Worte steht dno auf Rasur vou man. 2; über io 
kleine Rasur, wahrscheinlich. ein Circumflex ausradirt, der Acutus auf t stammt von 
man. 2. — ^ 13 tvxr^i gaidkog, — § 47, 3 v/iiag (xovov, — 5 richtig angegeben ov 
ydq (ohne ^f)) . ,6qavdei — nach 6 rovx man. 1, rovx)^ man. 1 vel 2. — 9 oid^, — 
§ 49 zw. 4 und 5 iTtrjiQinivov, — § 50, 3 avd^qwTtog man. 1, über a der spiritus 
lenis gesetzt von man. 2. — 5 nav&\ — 9 eari mit Rasur eines Buchstaben 
am Schluss, war ohne Zweifel eariv wie in 2. — zw. 10 und 11 eidcofiev mit 
diesem Accent. — 13 (pavi! «^. — - § 51, 15 to von man. 1 selbst in tuj ge- 
ändert. — 16 av. — nach 17 viTcdij de. — 



71 (QL rS^g ei()rjyrig. 

Den Titel om. man. 1, Tre^t elgtyifjg (sie) add. man 2. Dagegen am Schluss 
der Rede von man. 1 negt lijg elQr^vrjg unterschrieben. — Das argumentum anonymi 
trägt den Titel tTtod-eaig rov ntqi etQt^vfjg, ~ arg. § 1, 1 ^rdvtag (oder 7rdvTiog) 
aqdr[v afA(pi7iTviov , die Abbreviatur des ersten Wortes ist die regelmässige für 
7tavTag, kann aber auch 7idvTcog bedeuten, agdrjp vollständig ausgeschrieben; bei 
afÄ(fi'/,Tv(jiv (so) ist über dem letzten v hart am Rand der Zeile ein Kürzungszeichen 
zum Theil erhalten, wie es scheint, das der Silbe ag. — 2 d' omitt. — arg. § 2 
aincpiKTvovia. — 2 Tiai omitt. — 3 ajirjeaav Tsic) fxfil. ov ydq Ttaqd. — arg. § 3, 1 
ow. — 2 Tov habet. — 3 Tf^v a(ji(ftY,Ttoviav, — 4 xai. — 5 rolg L40^rjvaioig omitt. 
— 6 T^^ yviofirjg avvwv dvatQOviiuvrjg. — arg. § 4, 1 tyovvog, — 2 die Angabe 
Wolfs unrichtig, stimmt mit Reiske. — 3 elvai durch Abbreviatur. — arg. § 5, 1 
iiig eari diafpOQiog {eozi durch Abbrev.). — 2 rrjg Ttgoaigeaeiog ovk dUxtxToidvr^g. — 
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3 koidoQWv omitt. — 5 Xdyeiv omitt. — 6 ovrco (Abbrev.) xat — nach 6 nenoirjxev. 

7 OVT03 — nach 7 ijezexEiQr^oazo. — arg. § 6, 1 TiQayinaTixijg syy^cpov zovrov. — 

2 avfißovlevELv, — 3 syyQacfog aqa nicht ^oblitterata^ sondern oLQa durch Abbreviatur. 

4 tavrrjv. — 5 dr^ov omitt. — nach 5 TrQayfiazixrjg oder TtQayfAaziyLcdg (durch Ab- 
brev.). — arg. § 7, vor 1 TtaQado^cov aus 7taQa36^ov gemacht. — 1 ttjv avTwv. — 
^2 vTiiQ nicht ^oblitteratum' sondern durch Abbreviatur. — Wolf unrichtig. — d sx 
(sie) Tc5v TtQayfAaTCüv Ttjg dycokov^iag. — 4 fx. — 5 aQ^Of^^^vog, — 6 ovußovXevwv. 

— Toig loyovg yeyo[vc6g^ siehe oben p. 3. — arg. § 8, 1 Ttaqado^ov, — 2 €x. — 

3 ^aiGtbv, — 4 xaxa&ixBxai^ die Präposition durch Abbreviatur. — 

§ 1 tu avdgeg l^d^jjvaloi wird in A. 1 regelmässig qq gekürzt, was wahrscheinlich 
nicht c3 ^4^rjvai0i sondern w avdgeg Ldfd^rjvaioi bedeuten soll. Ausgeschrieben ist die 
Anrede nur, wo ich es ausdrücklich bemerke. — 8 anavrag. — § 2, 11 ßavXeiad^e, 
davon € auf Rasur, wahrscheinlich aus ai, — § 4, 1 avrov, — § 5, 15 i^elg eyvw- 
xccte. — § 6, 7 ovÖEfJiag ?veyf ovr ^'x^Qceg ovze avKoq^vTtag Idiag. — § 7 vor 2 

Tot 

ovdetg (für ovöe elg). — § 8, 1 xal ravTo man. 1, xai tovco man. 2. — § 10, 1 
d^eoneiäg tivcjv (sie). — § 11» 1 zoiwv a7tavy)^\ — § 1*^, 7 6z^ av (nicht o % av), — 
§12, nach 10 TiQoaeviyxrjg — § 14, 2 ngoa^tofxed^a man 1, o aus co durch Rasur 
man. 2. — nach 8 r; xL — § 15, 12 fii^ag man. 1, v(.iag durch Rasur man. 2. — 
§ 16, 2 ir/. — § 17, 2 üat^ ^Ivat (ohne ocoa r). — § 17, 9 f.f.iag man. 1, vinSg 
man. 2. — § 18, nach 5 ra avra. — nach 5 q^govovoivia von man. 1 selbst in 
q^govovaidia corrigirt. — § 19, 12 avTÖig, — § 20, 2 rovra. — 4 Tavza von man. 1 
aus ravza gemacht. — § 20, 5 Xvaai. — 6 avrolg. — § 22 nach 6 t^ßovlero mit »;, 
ebenso § 21 und 22, dagegen eßovlezo § 22, 2. — 7 zo man. 1, zov man. 2. — 

8 cnrvov. — 10 avzov. — § 23 nach 11 eazc. — § 24, 3 aga (was aga bedeutet). 

— 10 dei^eiv (nicht dei^ai). — 13 exeivo man. 1, exelva man. 2. — § 25, 3 zag 
omitt. man. 1, add. man. 2. — 

xaza fpikinnov ß . 

Ebenso lautet der Titel in Aug. I. — Das argumentum fehlt wie immer. — 
§1,3 Interpunktion vor deL — §2,7 zoaovzio. — § 3, nach 2 ^[.ieig (v/aeig Druck- 
fehler bei Voemel). — 4 Interpunktion nach dq)eozafiev. — 9 vielmehr xai xaXeTtd 
xal Touxvza. — 12 avvlrjzs, aber l durch Rasur aus ei gemacht. — § 5, 4 STtavog- 
d-wdrjaerai. — 7 ursprünglich ndv&\ durch Rasur Ttdvzag man. 2. — § 7, 11 
V7t avzwi, — § 8 nach 5 v in vtp auf Rasur. — nach llroioirro. — § 9, 6 avzov, 

— § 10, 1 xa^dv^üvy nach er ist t ausradirt. — 2 dndvzcov — nach 2 TTgoead^ai, 
ursprünglich Trgoia^ai — § 1 1 nach 6 xijgi'^. — 8 exXeiTtEiv. — 14 z^axeivwv. — 
§12 nach 12 svgrjxev ursprünglich, dann v ausradirt. — § 13 vor 1 dt (für Jia). 

— § 14, 1 €od^ — nach 2 : vor xakwg Rasur eines Buchstaben oder einer Inter- 
punktion. — 6 zeiyiei, der fünfte Buchstabe i auf Rasur. — § 15, 4 OüfAßdiXeiv 
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(nicht avvß). — § 16 nach 5 TaxBiva. — § 17, 9 Takla. — - § 18, 1 d^qmeqa ovv 
oidev avTov. — 13 xanov omitt. man. 1, in marg. add. man. 2. — 14 av. — 
16 eav. — 21 tavca (nicht Tcevra). — § 22 vor 1 öteaS^, — 2 i^ißaXlev. — § 23 
vor 2 TiaQoxexQOvafxivov. — 2 av aioq^ovr/te, — nach 3 di (für Jia), 5 raiXa, — 
§ 24, a. lAev Iöt. -— nach 7 eori. — § 25 nach 2 nQoorjyoqiag, davon i anf Rasnr. 
— b ov (nicht ov). — § 26, 6 tovro iar. — § 28 nach 6 (o avÖQeg !Adnfpfaioi 
aasgeschrieben. — § 29, 6 tzoXv omitt. man. 1. sup. lin. add. man. »1. — nach 
9 xoXbIv Tivcug, — nach 14 TrQoeaO^ai. — § 30, nach 6 d-eaneiag, davon ei anf 
Rasur, war tirsprünglich i. — nach 7 x^^ovvi^cyor. — nach 8 riXeoi^ mit Rasur, in 
welcher v stand. — § 32, 5 Iva tjjv dXkujg, der Accent über rijr ansradirt ; von 
neuer Hand ist über dUxjjg geschrieben f4aTt]v, dieselbe Hand hat rrjv dXkcog das in 
zwei Wörtern geschrieben steht, durch einen Strich verbunden. — § 33, 4 q>oßov mit 
ausradirtem Accent über der ersten Silbe. — § 34, 3 avrolg schon von man. 1. — 
4 dedioQodoxrjxoai mit Rasur nach dem letzten o, wahrscheinlich dieses o aus co ge- 
macht. — § 34 vor 9 VTtoxeiga in einem Wort. — § 35 nach 5 nQoead'aiy Accent 
über € ausradirt, der über o von man. 2. — Unterschrift: %cn:d OäliiTtov ß. 



Titel: 7teQi aXkovr-aov Xoyog (sie); zu loyog von später Hand e hinzugesetzt. 

— § 1 w fehlt, beginnt mit ^^/ivdqig dO^rjvaioi. — § 2 nach 1 aXkovrjaav, über et 
scheint ursprünglich spiritns asper gestanden zu haben. — nach 4 avzdv man. 1, 
avTov man. 3. — 8 ejteaßevafiev, über a von man. 1 selbst a gesetzt. — § 2, 16 
avTov, — § 4, 5 Tov ronov tovtov ovg, vor ov in tov, in tottov und in rovtov jedes- 
mal kleine Rasur, wie ans lov gemacht, auch die Accente auf tov und rovtov 
stehen auf Rasur; in ovg ist nach v kleine Rasur und zwei Accente, Acutus und 
Circumflex, über dem v. — § 5, 2 Tavravd-a, — 3 ^eXkovrtav omitt. mit Zeichen 
an den Rand gesetzt und von ganz neuer Hand nochmals im Texte über dioi%rfieLv 
eingetragen. — ^ ßovlerai, — 15 Interpunktion nach x^^^^«*» 13 edv tel. eav re. 

— § 6, 3 yeloiov mit diesem Accent, yeXolov von ganz neuer Hand. — 7 evdei^- 
rai, die Silbe ai auf Rasur von man 2; ursprünglich ohne Zweifel ivdel^Te. — 
8 anaai. — § 7 nach 2 ^AetaCfii, die Silbe x^' auf Rasur von man. 2. — § 8, 2 
jidvTiov. — nach 2 dcpeaTrp^axB von man. 2 aus ((pean^are. — 3 eTtedeUwrai, — 
4 Ttdoiv. — 9 diaäiYMOeaO'e. — § 9, 5 avzdv. — nach 6 v/^üh von man. 2 aus 
ifiiv durch Rasnr. — 7 avzov. — nach 11 i'Keivov, davon v auf Rasur; es war 
fxeivioL Coder eycElvog). — § 10, 7 also ohne noXldxig. — § 12 vor 13 tooovtwv 

— § 14 nach 2 dXXo (nicht d}X). — § 15, 4 das scholion von man. 1 heisst to 
dia(pi>€iQeiv t] koyoig r^ xqr^iJiaoiv. — nach 10 die Worte von dild bis OTQcntiyüv 
von man. 1 am Rande nachgetragen, vergl. oben p. 2. — § 17, 2 ov. — nach 
4 orx alaxvvovrai man. 1 , oV ovy. aloxvvovtai ^^fch darüber geschriebenes oV 



14 

man. 2. — § 18, 5 itaqanciaLV. — vor 7 aUjo (nicht ä}X). — § 19, 3 viuv eotiv. 

— vor 7 Interpunktion vor tavTr^v. — § 20, 4 evci^ivia, als ein Wort, wie es 
scheint. — 7 vielmehr o^^ davon spiritus und t auf Rasur von man. 1, aa(jh der 
Accent und e von man. 1. — § 21 vor 8 ey.eivcov man. 1, eKsivov man. 2. — vor 
11 ÄCCTiCüi man. 1, y.a'A<x)g man. 2. — 14 ^etaßaXelv man. 1, fueraßaU^iv man. 2. 

— 15 avrov, — § 24 vor 1 d^, nicht di (nach eyco). — 3 ovx r^v Ttaqavoi^iov xavav- 
xLa yqaipELv, man. 1, durch Rasur von man. 2 o rjv Tra^avofiov Tavavria eyqaipa, — 
8 y]v omitt. man. 1, über der Zeile nachgetragen von man. 2. — § 25 nach 4 avrd 
man. 1, Tavzd man. 3. — vor 10 ewofiary das zweite v von man. 1 selbst aus 
corrigirt. — § 26, 5 avzaJv. — § 29, 4 TtaQanaaiv, — § 31, 5 ov^fidyfivg. — 
6 Tovg j^ftevegm-g xat (DiXitcttov xat zovg avfi/xdxovg omitt. man. 1, in marg. add. 
man. 2 (und zwar v/jeutQovg). — vor 9 f^ri^\ davon ij auf Rasur von man. 2 ; es 
war, wie es scheint, /aeO^. — 13 ifieveQav. — § 32 nach 2 o/^oXoyco man. 1, 6/nolo' 
ycüv man. 2. — nach 4 dr^ (nach IVa), davon r; auf Rasur von man. 2 ; ursprüng- 
lich wahrscheinlich di. — nach 4 ä' a^TtQcmiav man. 1, daraus durch blosse Rasur, 
also ungewiss von welcher Hand, d' afxßqaxiav gemacht. — 6 KaoacoTteiai. — 7 ßov- 
XtTav, — § 33, 14 avTcji. — 20 ino^ivi]v. — § 34, 4 Er.7Vodwv^ der Accent von 
man. 1. — nach 10 jtiavevrjTm man. 1 , e über ai gesetzt von man. 2. — 
§ 35, 4 avtov, — 9 Tig omitt. man. 1, in marg. add. man. 2. — 10 cog ioi-^B 
Torcog, — § 36, 4 einei. — § 37 nach 5 aeqqiov. — 6 ovöe man. 1, oi;djJ man. 2. 

— §38 nach 6 rqeig omitt. man 1, sup. lin. add. man. 1. — nach 8 Interpunktion 
nach avdqa, — nach 8 ovrwg mit Abbreviatur der zweiten Silbe. — d dv aiqeaiv, 
§ 39, 1 dt* (für äz). — nach 10 oqsiov (sie). — 16 diOQvxr,. — § 40, 4 oqeIov, 

— § 41, 2 oarpf o\ noiloi v(.iwv Yaaaiv wg eavzoi ovaav omitt. man. 1, in marg. 
add. man. 2. — § 44. 7 vielmehr vf.uv Ttoir^oai zd dUaia. — § 45 vor 2 ^lool^ao. 

— 5 Ttdvza. Unterschrift der Rede: neqi aXXovr^oov Xoyog t von man. 1, dazu von 
man. 2 vor a ein spiritus gesetzt, von dem undeutlich ob er asper oder lenis 
sein soll. — 

n€()l TiSy iy XeQ()oyi^aq). 

Titel: neqi ztov ev x^QQOvtjOWL Xoyog fj. — § 1, nach 2 co avÖQeg ^^d^r^vaioi 
durch das Compendium. In dieser Rede ist von § 13 angefangen bis § 55, von 
wo wieder das Compendium eintritt, co avÖQeg ^&r^vdioi achtmal ausgeschrieben, 
wodurch wahrscheinlich wird, dass auch das Compendium nicht co lid^r^vaioi sondern 
c3 aväqeg ^^. bedeuten soll. Siehe noch zu § 35, 1. — § 2, G xara in seiner 
gewöhnlichen Abkürzung. — § 3 nach 2 vjv (für tov), — § 7, 1 ydq in seiner 
gewöhnlichen Abkürzung. — nach 5 et ^?} zovto (statt el zovzo). — § 10, 3 zaizr^. 

— § 11, 4 zo man. 1, zco man. 2. — § 13, 5 ccTravza, — § 14 nach 2 d^Qaixrji. 

— 4 vielmehr neQtjLtehag, davon etv auf Rasur von späterer Hand. — § 15, 5 viel- 
mehr €iGCfQt[ae(T^ai und noch deutlich zu erkennen, nur die Stelle etwas abgegriflFen. 
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— nach 4 eyceivcoi. — § 18 nach 1 Xoyi^ea&at man. 1, von man. 2 e über at ge- 
setzt. — 14 r^Tii]. — 15 7TQMt]v. — nach 17 sdaai, — § 19, 2 dla. — § 20, 4 
6/roiovg Tivag ovv, — 15 siva eri ^lyrelrfi, davon i^ anf Rasur, wie es scheint von 
man. 1 selbst; scheint ursprünglich rj für i^ gewesen zu sein. — § 22, 1 avrioi, 

— 2B, 4 elaolaere iirjre avrot azQarevead'e fjrjre omitt. man. 1, in marg. add. man. 2 

— 13 leyeiv man. 1, leyco man. 2 mit Rasur. — § 24, 7 anavteg. — nach 9 Ott 
ovv, — § 26 nach 2 ton, — § 27 nach 3 &ct ovv. — 9 avyyiaTaTCQa^afAsvcoi, — 
§ 28, 2 TovTO EOTiv. — nach 5 xiolvaai. — § 29, 2 Tavrd eariv, ebenso nach 8. 

— § 33, 9 eov 6 dydv (sie). — § 34, 8 Trageixate, über ei> von man. 1 ein r] ge- 
setzt. — § 35, 5 naai — Ttdvra, — nach 10 üctb ganz auf Rasur, wie es scheint 
schon von man. 1. — § 39, 4 Ttavoao&ai man. 1, Ttavaao&e von man. 3. — 
§ 40, 2 evdvTCQartjv xal laa&ivip. — § 41, 3 yeytvrjTat man. 1, später die erste 
Silbe ausradirt. — § 42, 4 v^aiv. — § 44, 2 aurcog eariv evrjOTjg v^iüv (sie). — 5 non 
omitt. aV. — § 45, 1 ad^rjvrjioi, — 5 aqyvqiuiv, — 8 ooXvqujv. — 10 vielmehr aeLQOig 
man. 1, daraus durch Rasur oiqoig gemacht. — §46, 10 er oifxrjv — htoiiirp^, — § 47 
nach 4 inTO)'(nach Xa^ßdveiv) ov auf Rasur von man. 1 oder 2, der Accent von man. 1 
selbst. — § 49, 10 vielmehr Tovg dHovg ndvtag €Xkrjvag, — § 50, 2 fiiv tovto doxel, — 
3 di (für re), — nach 3 Ttqolo^ev, — §51,2 di, — nach 4 r^v von man. 1 selbst aus r^v 
gemacht. — vor 10 toriv, — § 54, 3 eiyekiofxev, — § 55 nach 1 ursprünglich dvai^ra 
geschrieben, so dass nach dem ersten d die Zeile schliesst, hierauf die Silbe yct am 
Rande beigefügt, wahrscheinlich von man. 1 selbst. — § 59, 2 ^iq ganz auf Rasur 
von man. 2, statt i stand, wie es scheint, el, — 14 dXko ye, — § 60 vor 1 vrfiiov 
(statt IWy) man. 1, dann vri fast ganz ausradirt. — 3 iox 6, — 8 S^eXriaeve. — 
§ 61 nach 4 ov ydq iariv ovx iori, — 7 vjcrjqexovvxag ixeivcoi am Rande von 
man. 3. — § 62 nach 7 ev noiovwa. — vor 8 d^ercxaXoig man. 1, &ETTakovg man. 2 
mit Rasur. — § 63, 8 örj omitt. man. 1, sup. lin. add. man. 1. — 10 und zwar 
oV' dv Ttore. — § 64 nach 1 tu tm (statt ranl), — 7 rov von später Hand am 
Rande beigesetzt. — 9 aaq>aleaT eoTi (sie). — § 65, 1 avv ev nenovd^OTcov, eben- 
so 5. — nagedcuTte man. 1, anidayxe man. 2 mit Rasur. — § 66 nach 1 adrjvr]iaiv. 

— 6 KaiydqTOi in einem Wort, wie es scheint. — § 67, 3 ravra q>iQead'aL. — 
12 ßovlofievovg man. 1, zu ßov, das die Zeile schliesst, Xev hinzugesetzt und von 
lofievovg das A ausradirt von man. 1 (oder 2). — § 68 Anfang elza q)rjGlv. — 
8 Ttolküi, — § 69 nach 3 aväQela man 1, avdqeia (sie) man. 2 nach der Rasur. — 
§ 72, 1 oidi yk \xoi, — 9 'keyeiv, üva eneivcjv ^ev f; gwaig, nichts weiter. — § 74, 5 
Ttcjg. — nach 6 eyovtag man. 1, exovreg man. 2. — nach 9 rgirj^cüv man. 1, rqu]- 
Qcav man. 2. — § 75, 4 oq dv. — 7 bitvtji omitt. man. 1, sup. lin. add. 2. — 
§ 76 nach 10 TtaqdTtavxa (d. h. naq aTtavca). — § 77, 4 Y.ad^edelad^ai. — Die 
subscriptio der Rede fehlt; der Schluss der Rede fallt in die letzte Zeile. 



Titel: xcrrä 0iXi7cnov y nnd am Rand iäyog tf von man. 1. — § 1, 15, .ißo- 
UQfj^iiva hatte man. l, £'?'; wurde ansradirt und iD die Rasar ei geschrieben. — 
17 d' r,(, — 23 von fZv ulccc ist via durch einen zufälligen Flecken bedeckt) 
aber vorhanden. — § 2, 3 afixrai. — 11 avrrjg. — 14 ainat, der Aecent von 
man, 1. — § 3 nach 5 lodi, der spiritns lenis von man. 2, über w eine kleine 
Elaeor, in welcher wahrscheinlich der sp. asper stand. — nach 7 ^evoig. — § 4, 9 
Interpunction vor tu. — § 5, 2 nemlich enti toi ye. — § 8, 3 aviov. — S 9i 6 
äXiaxofjivdtv man. 1, äpoXiaxofitvojv man. 3, — 10 vielmehr ifiiv vqi' rjiiHr man. 1, 
f^fiüv von man. 3 in vfiüv geändert. — § 10, 2 ä/cayriuv. — § 11 'or 2 exeiVotg. 

— vor 2 avTov. — §12 vor 1 ^cfwijv. — vor 1 JovToig. — § 13 nach I fit] 
omitt. man. 1, snp. lin. add. man. 1. — 2 aviöv omitt. man. 1, sap. lin. add. 
man. 3. — % 14, 6 ey' avroy. — § 15 Anfang, w. — 7 xaTeXafißayev man. 1, das 
Schlnss V ansradirt. — nach 7 ae^Qtov. — 11 xaiTot zavTa, — nach 11 istfj(ofi6xE(, 
davon cofiwf/ö mit Ansnahme des ersten ft auf Rasur. — § IT nach 19 eyt-i omitt. 
man. 1, snp. lin. add. man. 1. — § 16, 5 exciVod. — xai xaToaxetätotna non 
omittit. — 10 TioXefJtiv vfilv o^I^Oftat. — § 20, 6 noti]<JE<jäe, davon eo anf Ragor; 
mit noijj schliesst die Zeile. — 7 eäv. — § 21, 4 avtoig. — 5. noiXiö. — nach 
8 itp cainm. — § 22, 1 itavTtg. — § 23, 4 ovSs niänozE getrennt. — nach 6 
von ÖEt steht £< auf Rasur von man. 2. — § 24 nach 5 jrt'pa. — 8 miavrtg. — 
S 35, 16 ßnaxiog darch Basar aus ßga^iiug gemacht. — § 26, 6 /J>;diva omitt. 
man. 1, in marg. add. man. 3. — 8 (Mr^Q^auv ans tön]&rjaay gemacht von man. 2. 

— § 27 vor 2 v^aoi. — nach 5 E.^EiX^aflovzoy. — nach 6 afjßgaxiav, davon ß anf 
Elasnr von man. 2, — 12 jcQtitjv. — 14 zavi^^inov. — § 29 nach 6 tvk -— 
% 30, 8 üvat omitt. man. 1, snp. lin. add. man. 1. — § 31 nach 4 oow. -^ § 3S 
nach 2 tuqEov, davon eo auf Rasur von mau. 2. — § 35, 3 arroßXfTtofxev. — 4 or 
rwi. — 5 ifavEQiZg omitt. man. 1, in marg. add. man. 3. — § 36, 2 tovzwv. — 
nach 4 w ävdQig aihjvaioi. hier ansgeschriebec. — § 37, 3 also äU^ rovg für dlk' 
0X1. — ä 39 nach 1 ratva di iati zl. — g 40, 2 TtQoaodog. ~ 4 xdivai. — nach 6 
nolXtii. — 41, 2 nQoadciai^ai man. I, s über ai geschrieben von man. 2. ~ nach 8 Exttvol. 

— 8 44, 5 ifiEiXEv. — nach 12 tÖv, davon tw anf Rasur von man, 2. — § 45, 6 vielmehr 
et omitt. — § 46, 3 xai (nach eyiayE) omitt. — nach 3 etW&i xe/^ece ohne Interpunktion. 

— nach 3 ex tov y^fiftaTEiot avaylvoiaxE. aväyvioaig yifafifiatEiov, die beiden letzten 
Wörter mit grossen Lettern, — g 47, 6 «ocrwv. — §48 nach 2 tu^iav, der 
vierte Buchstabe t von einer kleinen Rasur, wie es scheint von man. 1 selbst bei- 
geeetzt. — uaoh 5 xaxmaviag, davon ax auf Rasnr von man. 2. — g 49, 1 viv. 

— § 50, 2 xai TSTa^yftiyavg. — 7 ovdiv avzüi dtaifiqei. -- § 51, 7 onuig, davon 
ntag anf Rasar. — 8 xivfjaEiai. — §52 nach 2 w äcdßeg aihjvaloi ansgeschriebeo. 

— 3 e^ilofiev. — nach 4 iatt. — 7 Interpunktion nach ayföya. — g 54, 1 or. — 
4 ufpix!>e. — § .'i5 nach 7 ti'ata&e ans lOEOife gemacht von man. 2, — § 57 vor 1 
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oi5, davon r auf Rasur. — § 58 vor 1 Ttifjijmg^ davon g auf Rasur von 2; kann v 
oder i gewesen sein. — § 59 nach 1 coQecoi, davon e auf Rasnr von man. 2. — § 61, 8 
ißovXovroinQarrovoTiwg r^7i6Xig omitt. man. 1, in marg. add. man. 1 vel 2. — Iß/rpo- 
ar^eaav. — nach 18 TtQoedidoaav. — § 62, 2 avrovg. — 7 ay^iarijxet man. 1, av&eian^xei 
man. 2. — § 63, 5 anrciv. — § 64, 2 Interpunktion nach ecpaaav. — 10 dytaxO-eiai, der An- 
fangsbuchstabe ä auf Rasur. — 14 vielmehr nQoeivTO eavrovg, — § 65, 9 ydq in seinem 
gewöhnlichen Compendium (nicht de). — 12 n^oead^aiy davon e auf Rasur, aus £e gemacht. 
— § 66, 10 lavtdv, — nach 15 laa&ivtjv. — § 67, 6 ort ovv dv. — § 68, 4 dv omitt. 
man. 1, sup. lin. add. man. 1. — nach 5 Interpunktion nach vt] zov di, nach yeviaO-ai 
keine Interp. — § 70, 5 idv. — § 71, 8 Ttageanevaa^itvoi (sie). — 12 vielmehr 
zavra. — nach 20 xoiywvotg, davon der zweite Buchstabe o auf Rasur. — § 72, 7 
exeivog. — § 73 nach H oixeia aus oiy.ia gemacht von man. 2. — nach 13 a^uapia 
durch Rasur aus a^idfiara gemacht. — § 74, 2 dnodQdaea&aiy der erste Buchstabe 
a auf Rasur, kann v oder £ gewesen sein, die zwei letzten at gleichfalls auf Rasur, 
vorher stand e. — 8 xat xaXaivj l zum Theil auf flasur, kann x gewesen sein. — 
§ 76, 7 ßekriov. — Die Rede hat keine Unterschrift, wiewohl noch eine Zeile des 
Blattes leer ist. 



xard ^iXinnov d. 

Titel: xorra (Diki7t7tov ö Xoyog i, alles von man. 1. — § 1 nach 5 iat* (für 
iaziv). — § 3 nach 9 dixaioig, davon oi auf Rasur von man. 1, ursprünglich wahr- 
scheinlich Sixaiog oder dixaiag. — § 5 nach 10 aitr^aotoi. — § 6 vor 5 riyefioviag 
durch Rasur aus i^ytpiovdag gemacht. — § 7, 8 vielmehr xav (nicht xai). — § 8 
nach 1 (ühycüQT^x^fi^y am Schluss kleine Rasur, in welcher i gestanden zu haben 
scheint. — 2 vielmehr eiQrjfiivrjv ohne etQr^vrjv. — § 9, 4 eniaTqixpccB man. 1, daraus 
&tixqi\pete durch Rasur des a. — nach 5 avTQiovag. — 8 coQewi, davon e auf Rasur von 
man. 2. — § 10 vor 1 [rrjv] tii af4[ßQ\axiav odov [rdg] sv rjhdi aq)a[y]dg omitt. man. 1, 
in marg. add. man. 1 vel 2. Die von mir in Klammern gesetzten Buchstaben sind 
zugleich mit dem äussersten Rande abgeschnitten worden und nicht mehr vorhanden. 

— 1 e^aQid^firjOOfAai. — 5 Tcf rf*. — 8 xwlvarj. — § 11, 11 Tidvrcov. — § 12, 6 ovraii. 

— 12 ctvTov. — 20 ctvTCv. — § 13, 1 richtig, aber oiav. — 5 ix^i. — § 14 vor 2 xiolvaai. 

— 2 vielmehr omitt. Toy. — § 16, 1 «W v/aiov. — § 16 nach 2 aQyvQicov. — 10 aei- 
Qofig man. 1, daraus durch Rasur aiQolg gemacht. — § 17, 1 orrcSt. — nach 1 dia. 

— nach 4 avfjKpiQEiv man. 1, durch Rasur avfi^iqeu — § 19, 3 Traqaßalelze man. 1, 
daraus mit Rasur von man. 2 na^aßdiXtve. — § 21, 4 ai^. — nach 5 xat ^oqv- 
ßeia^e omitt man. 1, in marg. add. man. 2. — § 23, 7 rfjg onrvov. — 8 w ovdQeg 
l4&rjvaiot omittit. — nach 11 noQeveve man. 1, daraus TtoQeverai nach der Rasur. 

— 13 aTtf^iqrxe. — § 24, 6 aV. — § 25 nach 4 TtQorjol^s. — 7 nov omitt. — nach 
10 jcQoeax^oiy der Accent gehört, wie es scheint zu o. — nach 11 zed^vdvai. — 

8 



§ 26 nach 3 /r^oifiev man. 1, /iqoi^Ev , wie es scheint von man. 1 selbst. — nach 
7 dtovTa, davon Sio auf Rasnr. — § 28 nach 4 f(p', davon <p auf Basnr. — § 29, 5 
i(p Vftäg omitt. — § 31, 4 evTvyrjitaTci ano Tuvroftarov. — § 32, 1 tat-Tov. — 
4 a/fowa. — 12 äxoiaai. — § 33, 5 *öt'- — nach 7 Efti&>iTai. — vor 9 ^Ötj 
omitt. man. ], aap, lin. add. man. 1 (vel 2), — 19 näyia. — § 34, 2 ^v omitt.; 
von man. I war eußararoig geschrieben, dann vfnrde ix aiiGradirt und von man. 2 

Erex darübet gesetzt: -jj/, ßaiävoig. — nach 9 arreij'r^ffitEa&E, der erste Buchstabe 
a auf Rasur von man. 3, kann e gewesen sein. — 11 vielmehr väye. — 14 Uyov- 
log, die Schlus^ilbe durch Compeudiura man. 1, daraus Xiyoyzas dnrch Compendium 
man. 3. — § 37, 3 jrpoffj;'« man. 1, daraus frqoa>[ui man. 1 selbst, wie es scheint. 

— § 38 nach 2 exotöv, davon e auf Rasur. — § 40, 12 vielmehr oi-rt ye 
man. 1, daraus ovziö ye man. 3. — § 42 vor 1 fiivioi vvv. — 2 /gw/ievog 
man, 1, daraas xety^ftVotg man. 2, — 7 dio (für dt' o). — § 45, 4 vielmehr 
lOfiEV man. 1 , daraus Eiafier man. 3. — 7 vielmehr tovtiov, — 17 ajrep. — 
§ 46, 11 täaai. — § 47, 5 avtäg. — § 48 vor 3 rroAAorg omitt. man. 1, 
in marg. add. 2; die erste Hand bat also: avfinäYfiv'g. xat ßivafuv fieyäXriV i'yeir. 

— 4 t^djj omitt. man. 1, in marg. add. 2. — § 49 vor 1 ard^tg omitt., hat 
also: oi aifi^va7oi angeschrieben. - — § 50, 4 und 5 xateaxevda&ai xglrot, davon 
ai^at und oi, sowie der Accent über xqIvoi auf Rasur von man. 3, ausserdem über 
ev im ersten Worte ein Accent ausradirt; nach dem Raum zu schliesaen, kann es 
xcttEaxEvaöEy geheissen haben, x^ivot ist wahrscheinlich aus xfftvai geändert. — 
§ 51, 10 i'^Tv. — nach 13 «zpig (für axP')- — § 52, 11 avioig. — 12 xaDavTov 
man. 1, daraus xa!>' avrovg man. 3. — § 54, 5 also nävia allein. — 7 eav. — 

V , 

13 xBxXrjfiivoi, das darüber gesetzte ij von man. 1 selbst. — § 56, 16 atptaiavai. — 
§ 57 nach 5 eüziv man. 1, EOtl nach der Rasor. — 6 näaav. — § 58 nach 6 
jiQOia&ai man. 1, n^iEa&at man. 2.-7 toitovg xoy man. 1, davon rov durch 

dar übergesetzte Punkte getilgt von man. 3. — 8 aiTtäaOai man. 1, aiztüaitat 
man. 3. — § 59, 1 oi". — 4 mrcoiq. — 5 vielmehr ovxtTi. — 7 J^nifiO^E, der 
Accent über ij von man. 1, aber über a ein Acutus ausradirt. — nach 10 at (vor 
zovTuiv) omitt. man. 1, sup. \m. add. mau. 1. — § 60, 1 und zwar oid'. — § 61 
nach 1 «"i; man. 1, daraus durch Rasur Tj;. — § 62, 9 didsy. — § 63 nach 5 ov 
yä^ EOTiv ovx ioTi. — § 68 Anfang. ait(vrjiati: — 9 ä.iävTwy. — § 69, 3 zä 
nqäyftceta omitt. man. 1, in marg. add. man. 3.-5 anaat -colg. — 6 vielmehr 
vfiEig. — 10 avTÖJv. — § 71, 6 und zwar 7i^Eai>ai, einen Acutus über e aus- 
radirt, der andere über o von manns 2 oder 1. — § 73, 10 tvrö rüy n^yövviv 
■^fiwy omitt. man. 1, in marg. add. man. 3. — § 74, 2 xad-aiTovg, was xai>' «t- 
voCg bedeutet. — Die Rede schliesst genau mit der letzten Zeile und hat keine 
Unterschrift. 



19 



7i(}og Ttiv <PiXi7T7Tov tTiiaiohfiy. 



Ueberschrift : }j6yog la nqog, rip' (DiXiTT/tov ejnaxoXr^v. — § li 2 aAA' dveßdX- 
Xeto, das erste der beiden X in diX ist ausradirt und wieder daraufgescfarieben, in- 
dem sich der Correktor irrte und vielmehr das erste X in dveßdXXezo tilgen wollte. 
Von dveßdXXero selbst steht der erste Buchstabe a auf Rasur und kann £ gewesen 
sein ; von ßaXX ist das erste X ausradirt und nichts weiter darauf geschrieben, 
über dem zweiten X' scheint schon von man. 1 ein Punkt zum Zeichen der Tilgung 
gesetzt, wenn anders derselbe nicht zufällig ist. — § 2, 1 vielmehr vinag. — § 3 
nach 6 über ev (in eveQy.) ein Accenl ausradirt, war also et'. — § 4, 5 avzov. — 
nach 8 von vvv ist das erste v auf Rasur von man. 2. — § 5, 2 tovzo eott. — 
4 vuv. — § 6, 9 ^aidiüjg av man. 1, dann wurde av ausradirt. — § 7 nach 4 avve- 
Xr^tai^ davon ai auf Rasur aus o (oder c) gemacht. — nach 7 ixevel, — §.9, 2 aTQaTiaJg, 
— nach 3 vo^iaeiev, — 5 atTcSt. — § 11, 12 %atd als Compendium man. 1, nach 
der Rasur darüber das Compendium für 7xaqd von man. 1 (oder 2). — § 12, 7 und 
zwar arv/ovaiv. — § 13, 12 vielmehr ndvca ravta. — § 16 nach 8 roaovvco. — 
10 vielmehr ii^g tyjv naqa ttjv tüv ^tüv, — nach 11 ooco. — § 18, 4 ovy, alaxv- 
voviai (t>iXut7noi t^üvreg omitt. A 1, in marg. add. man. 1 selbst, wie es scheint. — 
7 avTiov. — nach 7 oiät (statt ovre nach fjLiEig de), — nach 8 cnrce ^evorgoq^eiv 
td^bXofjiev omitt. man. 1, in marg. add. 2. — 9 aitoi omitt. man. 1, add. 2. — 
§ 19, 1 oidiv eari. — § 20, 10 dv. — § 22, 16 ev habet — § 23, 2 TraQüa-Aeid- 
^eaO^ai. — nach 11 ToaovTtj und im folgenden (iaco man. 1, tooovtiüc und ootot 
man. 2. — Die Rede hat keine Unterschrift. 

Es folgt im Augustanus I die Rede mit dem Titel: -^ara avdQOTio)vog{*); dann 
xava fieiöLov (Unterschrift: ^tjfioaO^eyovg xaza /leiöiov); hierauf xor« aqiavoxQdzovg 
(Unterschr. JtifAoai^tvovg xarcf dqiaron^vovg); hierauf JrjfAogO^evotg Tteql at£(pdvov 
(Unterschr. 7iBQi rov azKpdvov); hierauf TitQi rfig TxaQaTtqeaßEiag (Unterschr. xar* 
aioxivov Tteql rf^g TiaqaTtqeaßeiag , wovon aber xat" ataxivov von man. 2 beigesetzt 
ist) ; hierauf Jtjfioa&ivovg xava ti^oxqdxoig (Unterschr. Ttaqavoficjv ytara Ti^07(.qdtovg 
von man. 1); hierauf ^JyjUO(rv^6Vot'g nqog XeTtrivrjv Treqt rrjg areXeiag (Unterschr. tt^o^ 
XenTiinjv) ; hierauf xard dqiaroyÜTOvog (*) ; hierauf yLozd dqiOToyeiTovog ß (Unterschr. 
JrjfAoaO^evovg xaza aqiaroyenovog ß ). Mit dieser Rede beginnend wird die betreffende 
Reihenzahl der Reden, welche bisher man. 1 selbst beisetzte, von späterer Hand 
blassroth beigeschrieben. Hierauf idtwriTtot y^ara xovcovog (Unterschr. xazd ycoviopog) ; 
hierauf 7tqog -AaXXmXea neqi xtjqiov (*); hierauf xcrror oXvfXTtioddqov ßXdßr^g (*); 
hierauf xora diowaodwqov (Unterschr. :cara öiowaoddqov Tteql rf^g qayeiatjg vecog); 
hierauf xara atpoßov evtttqonijg (Unterschr. xarcr d(p6ßov ijtitqo/rtjg a); hierauf xara 
arpoßov enizqoTtrjg ß (*); hierauf vfieq (f>dvov iff€vdofiaqzLqt(av, davon ifJ auf Rasur 
von man, 2 (*); hierauf Trqog ovr^zoqa iSovXr^g (ohne Unterschr.); hierauf 7cqog 

*) Die Unterschrift der Rede ist dem Titel gleichlautend. 
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viiXOQQ vffrcgog (ohne Unterschr. ; der Text reicht bis an den Schlnss des Blattes); 
f naqayqarp^ ttqÖs navralycrov (*); hierauf n^og %i,v Xanqirov nuQayqaq^jV (*); 
f na^yqatprj nqoq vavat^axov xai SEvorrEiiht^v (*); hierauf VTC€q xqvamnov 
rijv ffoqfiiuvog naQayqaqfipi (Unterschr. nqog ifoqitUova vfiCQ 6avei'oi) ; hierauf 
qaip^ Ttqog Zr}v6&t^)iv(*); hierauf iintq gfOQfiUnvog naqayqaffti (unterschr. naqa- 
vnEQ (po^fiiuivog); hierauf na^yqa^^ n-gog änarovqiov (*). Hieranf: 



Jj]fioa&Bvovg avftßovXevTixol 7ie()l awid^eiog (aic). 

g 1, 3 aviot omitt. man. 1, ia marg. add. man. 3. — § 2, 12 vielmehr ovdiy 
taye. — § 4, 3 naQavaXiaxEre. — § 6, 1 Toii zavTa. — 2 re post pronomen 
lale habet. — § T, 2 avutpi^i. — § 8, 4 a^iovrai man. 1, a^iovrs man. 1 

— 5 £(podsvovaav, daTon tpod anf Rasur von man. l oder 2, Vor der Rasar 
es in keinem Falle Eg>ed0evovaav nnd noch weniger E^dqevaovaav geheissea 

(denn evovaay steht ansserhalb der Rasur) sondern der erste der drei aus- 
en Buchstaben war, wie noch deutlich zu erkennen, auch vor der Rasur be- 
y, der zweite kann nur o (oder weit weniger wahrscheinlich c) gewesen sein, 
i Form des dritten passt unter anderen auch d, so dass wahrscheinlich schon 
er Rasur ttpoßtiovaav stand, was nicht verstanden und ausradirt, dann aber 
era Schreiber, als er sich von der Richtigkeit überzeugte, ebenso wieder darauf- 
,t wurde. — 6 {pvlA^aoav. — 7 vielmehr xorreffxtiJaffÄe. — 8 xaT€ffit£t*ä£tff5e, — 
it-Xr^valiav, davon tv auf Rasur von man. 1 oder 2, der zweite dieser Buchstaben 
nicht t gewesen sein. — § 10, 10 vielmehr ra ^ oAia. — § 1 1, 10 zovzov. — 
-10^, der zweite Tbeil des (^ anfRaaur und über v einÄccent ausradirt; kann 
nicht ovxog gewesen sein, sondern schon ursprünglich ovzing, dann wahr- 
ilich in ot-ros geändert and zuletzt wieder ovxoig hergestellt. — 14 vofilaavtEq 

man. 1, in marg. add. man. 3. — nach 18 aaqtiäTfte man. 1, daraus durch 

TiaqidT^e. — 19 dioi. — § 12, 5 ^nöiy omitt. man. 1, in marg. add. man. 3. 
ch 6 dvim (nach onöiav) man. 1, avTwi man. recens. — 7 nnd zwar Enr^i- 
— nach 7 fiEZEiuQtaag, davon i auf Rasur von man, 3; war, wie es scheint, >/. 
13, 3 vielmehr vvv Ehieiv. — 4 oi^ai. — 5 tjfiöiv. — § 14 nach 3 aviotiav 
arauf srqiätiv. — nach 5 ytarai^vaiyai. — 8 sav. — 12 navceg omttt. man. 1, 
rg. add. man. 3. ~ 16 vg)atqovfiEv6y tt. — § 15, 4 ravra. — § 17, 4 habet 
■ § 18 vor 1 Till. — 1 d(müi in marg. add. man. 3. — § 19, 1 vielmehr 
aiaq man. 1, aqyatqemag man. 3. — nach 4 Interpunktion tqynji. twi itc von 
1, iqyMi TiÖi. vvv man. 3. — 7 d' add. man. rec. — 8 dnozivMv man. 1, 
ivv}y man. 3. — vor 1 1 oniq Eamy. — g 20, 2 vielmehr oxojreic im Text und 

Randglosse. — 8 vielmehr t d. fa. xqiaxovra snp. lin. add. man. nt videtnr 1. 



■) Die Unterachrift der ßedo ist dem Titel gleicbhatend. 
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— § 21, 8 habet in marg. man. 3. — 10 avzciv. — § 22, 5 tovto noXkoly die 
Zeichen der Umstellung von man. 1 ; das Zeichen auf der Silbe noX wurde von 
einem Abschreiber als Äccent angesehen und ausradirt, dann aber wieder daneben- 
gesetzt. — § 24. 1 eTtiaTQOTiäv — nach 9 d' oo (ebenso § 25 nach 3). — - nach 
10 aXXo man. 1, dXlov man. 1 vel2. — §27, 8 habet in marg. man. 3. — §28,2 xai 
habet. — 11 oroai % aHa und zwar aroal durch Rasur aus arwai gemacht. — 
§ 29, 9 OQaTe man 1, daraus durch Rasur oQai. — § 31, 1 änavtcov. — § 32, 3 
mazevaai, — § 35, 2 ovo* av. — 3 iXkt^vcov, — nach 4 Ttqoeo&ai. — § 36, 1 d\ 

— 3 und zwar onoreQa, — 7 vfielg. — nach 10 Ttlelov (nicht nXeov). — ünter- 
8<)hrift TteQi awra^etog. 



TiBQi rdSv avfXfioQidiv. 

üeberschr. neqi twv ov/ujioquov. — § 2 nach 7 oang ovv» — 11 eay. — 
13 TOP habet. — § 3, 16 dinaia, über i der Acutus zuerst ausradirt, dann Ton 
man. 3. wieder darüber gesetzt — nach 16 d' (für de) — ti" yvü^rj (sie) in marg. 
add. 3, omitt. man. 1. — § 4, 3 yivoiro. — § 7 nach 1 ovrcu (nicht ovTwg). — 
13 (paiverai. — § 9 nach 2 tov (nach dyiava)^ tcSv Druckfehler bei Voemel. — 
8 Tovg, — § 10, 1 also ix firjdevdg statt jujyd' e| hog. — § 11, 3 ravt. — 9 ofio- 
loyovvtag (ofioXoyovvreg Druckfehler bei Voemel). — § 12, 8 w. — 13 ovrog eav\ 
— § 13, 2 ds av. — nach 13 e&ikrji. — 20 und zwar f^niteq. — § 14, 7 viel- 
mehr avTovg. — § 15, 5 avviui. — § 16 nach 2 avaTiXrjQwaai qirj/iL — § 17 nach 
12 dio d* (für dl o de). — nach 13 eTteid" dv (für eTteiödv) und öfter. — § 19 
nach 7 exatov TteQvj omitt. man. 1, in marg. add. man 3. — § 20, l dv. — 5 omitt. 
öif]^ habet edv. — § 21, 1 c^ avdqeg l4d^. als Compendium. — vor 2 TifurjOavtag, 
davon ag auf Rasur. — 2 aTtavrag man. 1, später das g am Schluss ausradirt. — 

5 avT^g. — § 23, 2 xaS^ VxaoTOv in marg. add. man. 3. — nach 4 TQiTrig. — 
nach 6 ix^i (für exij). — 15. dytqißcHg in marg. add. man. 3. — § 24, 6 edv. — 
15 und zwar d' eig. — § 25, 1 zavrrjv. — 4 ndaag. — 11 xQtiaiKadciiev. — § 26, 6 
und zwar ndvxa geschrieben. — § 27 nach 6 orxoi;!'. — nach 8 ovxovv. — § 29, 
10 i^idiov eivaiy ohne ri. — § 31 nach 1 Sidoaai man. 1, Sediaai man. 3. — 9 
eavTiüi. — § 32 vor 2 ovroj. — nach 3 TtQÖead-ai, der Accent von man. 2, er 
scheint auf o zu gehören. — § 32, 6 ^evoig. — 9 xQatr^aavreg man. 1, XQctir^aovreg 
man. 3. — 14 und zwar / (für ye), — § 34, 1 oio^ai. — 6 onrcoig, — 10. zaxei- 
vov. — § 35, 8 TteQa. — § 36, 1 Te wg man, 1, ecog man, 3.-5 avtoig. — 

6 eavTOvg. — 11 vielmehr (poßov^ed'a. — § 37, 8 vielmehr ed-rjxa exeivov (ohne 
ddUrjfi av). — § 39, 4 Ttoitaete. — § 40, 15 omitt. av. — § 41, 6 idv. — 
Unterschrift: negl rtjv av^^o^iiuv. — Es folgt die Rede: 



vTif^ MtyaionoXniuv 

Uebersohrift vtieQ fteyaXojrohrüy. — § 2, 1 sine k'yuyE et sine vvv ö\ — 16 
Efpet. — 16 xäO-' man. 1, xoi man. 2 nach der Rasnr. — § 3 nach 2 uQÖcaitat, 

Acutus über e ausradirt, der andere über o kann noch von man. 1 sein. — 
§ ^. 9 Tind zwar avaiQi'povai. — § 5 vor 2 exeivot. — nach 6 bato. — § G vor 
'VTiit. — § 7, 3 OTi Oll'. — § 8 nach 4 ngoeoifai ohne Accent, aber über e der 
itus aneradirt. — nach 5 ow man. 1, ov nach der Rasur. — 7 aveiitnatv (für 
flwaiy). — § 9, 6 Ttöieq äv. — H fityaXonöXEiDg. — (§ 10 nach 4 ai^fKpi^^vra 
ickfebler bei Yoemel). — (§ U vor 5 ßoi^O-i^amtag man. I, darch Basnr ßorj- 
ronag. — § 12 nach 6 ^^) omitt. man. 1, snp, lin. add. man, ut Tidetnr 1, — 
3, 5 ifilv. — § 14 vor 3 oexädcg man. 1, aQxadag man. 3. — 6 närrtjv. — 
h 12 10 avto. — § 16, 4 TjXiovg man, 1, ijAe/otg man. 2 vel, 1. — 6 avTviv. — 
riTfÜv. — § 17, 3 eaiTWf. — 4 STteiS' av 6' (sie), idem postea avarqaTcvovTai 
). — § 18, 5 vielmehr ßojj0^ovvn'}v. -Kai in dieser Wortst«lhing und mit dieser 
erpunktion. — § 10 piQoeaS^ai, Accent über o von man 1 oder 2, sin anderer 
r £ ausradirt. — § 19 vor 1 iteTrgäyiltai. — § 20, 3 und zwar oJd', — vor 8 
hvog fieaaiyt;i man. 1, aus eraterem Worte xtvövvevOEi von man. 2 oder 1, — 
ll nach 4 jr^Eö^^ai, Accent von man. 2 oder 1, ein Accent über e aasradirt. — 
)■ 4 fjli^y, davon )j auf Rasur, ursprünglich tfiMv. — 5. vf*T>', davon v auf Rasur, 
prüuglich rjt»7v. — nach 8 (piauvai zi. fi£Qa mit dieser Interpunktion. — g 24, aträv- 
: — § 25 vor 1 efi.iodiüv. — vor 6 :rlacaut'jv xai ^eanitcjv. — 8 jre^uidcjfiev 
a. 1, ittQÜdiDfjEv man. 2. — § 26, 4 die Correktur von man. 2. — 5 avzoig. — 
17, 1 vielmehr xai>£Xeiv. — 4 ai/roig. — 7 avroig. — § 29, 10 ifiäg. — § 30 
,h 2 dioixrjtfiöatv man. 1, dioixia&waiv mau. 2. -^ 4 «V. — Q Sp. — § 31, 1 

— 5 Gf. — nach 5 avEvtyKwaiv von man. 1 selbst aus avaviy/.ioaiv gemacht. 

16 jrgOEffSai Accent auf o von mau. 2 {oder 1), der Accent über c ausradirt. 

§ 32 nach 4 Tr^ösai^at der Accent über o von man. 3, über c der Acutus aus- 
irt. — Uebersohrift ; ivrep fiEya?MiiohT<iiv. Es folgt die Rede: 

, dieser TJeberschrift. — § 1 nach 8 i.iäqyßiv, über dem q eine kleine Rasur, in 
cber, wie es scheint, ein Accent oder Strich stand; wahrscheinlich ursprünglich 
leichnnng der Wo: tumstellung, cf. 2. Der Accent auf aist von man, 1. — § 2, 4 ßi.- 
■, — nach 5 avTfrm. — 14 i,l*tüv, — § 4, 4 öc. — § 5 nach 6 ckeivov. — § 6, 14 av. 

15, Eicixeiq'ji ädixelv, von man. 1 selbst die Umstellung angedeutet; der Strich 
T a' in aätxeiv ist ausradirt von jemand, der ihn für einen Accent hielt. — 
' nach 1 f<ni ftoi. — 2 avrör. — 5 avToi. — § 8, 8 öit ol-y. — § 9, 9 arvevt^- 
(ijv. — H omitt, fii>: — § 10, nach 5 fiiy.qi, ursprünglich zweimal geschrieben, 
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als letztes Wort von folium 379 trnd als erstes von fol. 380, ersteres wieder aus- 
rädirt. — § 11» 5 nemlich ndvO^ oa\' — § 12, 2 oniq iartv. — nach 7 6t i ovv, 

— 8 oiav ifAoi, — nach 9 ixsivov. — ^ 14^ 2 dv omitt. man. 1, sup. lin. add. 
man. 2. — 5 TtaQjjivsaav, — 7 vielmehr Tvoirjostv i^lv, — § 15, 1 und zwar oiäs- 
TtwjfOT — nach 4 ^ari fioi. — nach 4 in ovo" (nach fir^v) ist o auf Rasur, aber 
von man. 1, ursprünglich €i, wie es scheint. — vielmehr vf^lv ohne Rasur und 
ohne Aenderung. — 10 Reiske*s Angabe richtig. — 12 ovrcov, — 13 Reiske 
richtig. — § 16, 7 Voemels Note gehört zu Toy, nicht zu koiTtov. — 11 d^, 
davon ^ auf Rasur, kann nur öel geheissen haben. — § 17 nach 13 f^yefioviag 
durch Rasur aus fiye(iovtiaq gemacht. — § 18, 5 und zwar de. — § 19 nach 
1 ftnvkr^vaiiov. — § 20, 7 ajcdvtiov. — § 23 vor 12 exeivov. — 12 ycQ ti 
Ttov. — § 24, 1 und zwar ralr, — 4 atTOv man. 1, daraus avxov (sie) man. 3 oder 4. 

— 6 avxov. — § 25, 1 vielmehr immer das Compendium. — nach 5 äq tativ. — 
§ 26, 7 vatiqav man. 1, daraus^ vfiereQav man. 1 oder 2. — § 28, 9 d^eXeiv. — 
§ 29, 8 zavTa. — § 30, 7 navtcov. — vor 11 ifi^odaiv. — § 33, 3 avrovg man. 1, 
daraus avroig man. 1 oder 2. — nach 11 tysiaO^Bf davon der letzte Buchstabe 
£ auf Rasur , wie es scheint von 1 ; es hiess, nach dem Räume der Rasur zu ur- 
theilen, ijyeiaO^ai. — § 34, 10 und zwar t diX dv, — Unterschrift: vTteQ rijg xüv 
Qodicjv eXev^EQiag. — Es folgt die Rede: 



V7i6() (sie) rdHy 7i()og aXf^avd^ov avyO-rjXiSy 

mit dieser üeberschrift (hier i-Tteg, in der Unterschrift negl). — § 1, 4. Die 
Correktur von man. 3. — nach 4 ovtoj, — 7 nemlich e^n zavza. — § 2, 6 xqrflx^ai, 
— nach 7 Y.olvr^g omitt. man. 1, add. man. 3. — § 3, 1 und v^wv man. 1, vfxag 
man. 2. — 2 in marg.radd. man. 3. — 3 dvayytäC^oi olfxai dv. — 11 neiOxhivrig 

a 
ye. — § 4, 4 avTov. — § 5 vor 4 TtQOy von man. 1 selbst a darübergesetzt. — 

5 am Rande von man. 3. — nach 9 oiruco. — § 6, 1 er)/. — 3 xardyoyti man. 1, 
xarayayovti man. 2 oder 3. — § 7 nach 3 diarcen^xd^at. — § 10 nach 1 xig 
man. 1, xiveg man. 3. — § 14, 3 am Rande von man. 3 mit Abbreviatur der 
zweiten Silbe von (irjöev. — .nach 2 avadaofioi, über der zweiten Silbe ein Acutus 
ausradirt. — 4k ajt von man. 3 darübergeschrieben. — 5 vielmehr tooovtoi vor 
der Rasur, xoaoiko nach derselben. — § 16, 8 oar über TcqdyiAcctog von man. 3. — 
§17 vor 1 ovToi q)aaiVy über der zweiten Silbe von ovrot der Acutus ausradirt. — 
vor 1 r^iAiv eialv mit diesem Accent. — 2 aviaaiv mit diesem Accent. — § 18, 3 
addidit man. 3. — § 20, 7 add. man. 3. — § 21, 4 oXiyioQij/devovg (sie). — § 22, 6 
und zwar wahrscheinlich 6v ohne Accent. — § 24, 3 und zwar von man 3. — 
§ 26 nach 2 nQiirjv, — § 27, 9 ^fieriQOig. — § 28 nach 2 vavTtrjyr^aifiiüVf davon 
Oifx auf Rasur, von man. 1, wie es scheint. Der erste Buchstabe in der Rasur 
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war f.1. Wahrscheinlich hatte der Schreiber nur eine Silbe übersprungen. — nach 
2 ^loyig. — 7 vavTtrjyr^aead^ai, — § 28, 10 vielmehr tcji n q o eiQrjfievot (Verwechs- 
lung mit Aug. II). — § 30 nach 10 iaziv. — Schluss: ^aQaßeßrjxoai. — Unter- 
schrift: ne^l rcZv Ttqog aXe^avöqov ovvxhjxcüv. — Es folgt: 

nsQi Tov avtifOLvov TYß ZQir^QaQyJag (*). Dann tcqoq fiaTcdQtarov ntqi xkrjQOVy 
mit der Unterschrift : TtQog (xayLaqxaxov , neql rov ctyviov yikrfiov. Dann Ttqog kecoyaQtjv 
Tteqi %hr\qov (*). Dann TtQog ßouoxov jteqi tov 6v6f,iavog (*). Dann ngog ßouozov 
vTteq TtQorKog furjtQcoiag (*). Dann tn'Qog anovdiav vjreq 7rQ0iy.6g (*). Dann nQog 
rifiod'eov VTtEQ XQ^ojg (*). Dann nqog vixootqotov Tteqi avdqanoäijov dnoyqacprig or^c- 
x^ovaiov; dieselbe Unterschrift ohne ctTvoyQ, aQeO-. Dann yiQog (paivinnov neqc ayci^ 
doGECjg (*)- Dann nQog noXv^Xia VTtSQ tov TQirjQaqx^f^^^^S (*)• Dann neQi tov 
OTeqxivov Ttjg TQir^Qaqyiag (*). Dann ecpeoig 7tqog evßovXidrjv {*), Dann Tiaza &€0- 
xqivovg mit der Unterschrift: xara d^eo-Aqlvovg iväei^ig. Dann xara eilqxov xat 
fivTjaißov^Mv bis zum Schluss des letzten Blattes, womit jetzt die Handschrift 
schliesst. Dass aber noch weitere Blätter vorhanden waren, sieht man ans einem 
noch anhangenden Theilchen eines nachfolgenden Blattes.^ 

Kleinere Abweichungen vom Voemerschen Texte sind: v iq^eXy^variKov wird 
wie in 2 bei folgendem consonantisch anlautendem Worte äusserst selten gesetzt, 
gleichviel ob innerhalb oder am Schlnss des Satzes. Die Rede ytegl r. nQog i^Acf. 
awS-, schliesst so mit 7iaqaßeßrfA.6at als dem letzten Worte. Statt Tailaj wie Voemel 
schreibt, pflegt die Handschrift TaUja oder to, aJJxt zu setzen. Der spiritus asper 
der an und iiir sich nicht fortgelassen wird, bleibt bei vorangehender Präposition 
weg, sowohl wenn die Aspiration bereits im Schlusscousonanten der Präposition 
liegt wie y.a^d (für xa^* ä), 'Kax^inaoTov, za^v7CEQßohyy als auch ohne dieses 
Merkmal wie naqviaov, evrjiuv. Bei Diphthongen setzt die erste Hand, wenn sie 
einen spiritus schreibt, denselben auf den ersten Vocal z. B. ovk. Das iota, das 
sonst dem Dativ beigeschrieben wird, fehlt, wenn das betreffende Wort einer adver- 
biellen Bedeutung nahe kommt, z. B. oaco fiailov, Toaovrco ixaXkov; auch tc5 für 
Tivi, Die Behandlung enklitischer Wörter stimmt, wie zum Theil bereits in den 
Variauten angegeben, nicht ganz mit unserer Accentuation überein; das enklitische 
Tig behält sehr häufig seinen Accent. Der Anfangsbuchstabe jeder Rede steht anf 
Rasur, indem derselbe ursprünglich mit kleiner b^chrift geschrieben und nur wie 
beim Beginn jedes neuen Paragraphen etwas weiter gegen den Rand gerückt war. 
Eine zweite Hand hat denselben ausradirt und als grossen Anfangsbuchstaben mit 
blassrother Schrift daraufgesetzt. 



*) Die Unterschrift der Bede ist mit der üeberschrift gleichlautend. 
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